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acht Seiten .

Die englische Luftflotten -Rüstung.
lH Karlsruhe , 11. März . Genau vor einem Monat war es,

da ging durch das ganze deutsche Reich ein großes Aufatmen .
Herr von Tirpitz hatte in der Budgetkommission des Reichs¬
tages , wo über den Marineetat verhandelt wurde , ein englisch¬
deutsches Flottenverhältnis von 16 :10 in Bezug auf Panzer¬
kreuzer für annehmbar erklärt . Wenn man beobachtete, wie
an diese Proportion die hoffnungsreichsten Folgerungen ge¬
knüpft wurden , wie man sich an diese beiden Ziffern klammerte
und auf dem eigentlich recht bescheidenen Anhaltspunkte
stehend , durch das Fernglas des Optimismus in eine rosige
Perspektive blickte , dann läßt sich erst ermessen , welch schweren
Druck die Ungewißheit des Flottenrüstens ausgeübt hat . Man
war wie von einem Alp befreit . Endlich eine Insel im weiten
uferlosen Meer !

Seither sind kaum vier Wochen ins Land gegangen und
die eben verscheuchten Sorgen wurden durch neue , nicht min¬
derschwere , ersetzt. Wir stehen vor einem Milliardenopfer ,
vor neuen Steuern , vor neuen Ungewißheiten . Roch hat die
nüchterne Kritik nicht eingesetzt und man lebt zur Zeit in einer
gewissermaßen „gehobenen Stimmung ". Das Milliardenopfer ,
dessen Plan vom Kaiser selbst ausging , wird nicht den Charak¬
ter einer alltäglichen Steuer tragen . Man kann Kaiser Wil¬
helm die Anerkennung nicht versagen , daß er seine Minister an
politischer Begabung weit übertrifst , denn seine Ideen erwach¬
sen nicht aus trockener , nationalistischer Betrachtung , sondern
wurzeln in einer glücklichen Kenntnis der Volkspsychologie,
eine Rechnung, die fast immer zu stimmen pflegt . Die Wogen
de« Enthusiasmus dürften das Mrlliardenopfer über alle Klip¬
pen des Widerstandes schnell und leicht hinwegtragen .

Kaum aber werden diese Wogen verebbt sein, so können
sich abermals drohende Möglichkeiten eröffnen und es ist gut ,
auch nach der Tirpitzrede die Augen nicht von unseren engli¬
schen Vettern zu lassen. Aus den Eespensterluftschiffen, die uns
bisher so reichlichen Unterhaltungsftoff boten , hat sich jenseits
des Kanals , plötzlich ein Lustschiffgespenst entwickelt, das kaum
noch Heiterkeit erregen wird . Die Nervosität Englands , durch
einige Jungenscherze erregt , ist von Chauvinisten hurtig aus .
gebeutet worden und man ist in London eifrig am Werke, eins
englische Lustschiffmacht zu schaffen , ein Unternehmen , das uns
nicht gleichgültig bleiben kann. Die englische Flottenliga , die
etwa in ihren Tendenzen dem deutschen Flottenverein ent¬
spricht . aber über weitaus größeren politischen Einfluß verfügt ,
hielt dieser Tage eine Konferenz ab, in der beschlossen wurde ,
das Schatzamt aufzufordern , es mögen sofort dem königlichen
Fliegerkorps zwanzig Millionen Mark bewilligt - werden . Für
diesen Betrag sollen umgehend neue Luftschiffe angekauft und
Ballonhallen an strategisch wichtigen Punkten errichtet wer¬
den. Auch beabsichtigt man , weitere Flugzeuge zu schaffen » uni
das Fliegerkorps „auf seine volle Stärke zu bringen "

. Daß end¬
lich zum Schlüsse eine Anzahl neuer Flieger ausgebildet wer¬
den soll, ist wohl selbstverständlich.

Die zwanzig Millionen sind die Antwort auf den Nach «
kragskredit der deutschen Regierung in der Höhe von elf Mil

lionen , sind ihr verstärkter Widerhall . Es ist anzunehmen ,
daß das Schatzamt auf das Ansehen der Flottenliga nicht ohne
weiteres Ja und Amen sagen wird , aber wo ein Funken glüht ,
kann bald die Flamme empor flackern . Das britische Volk
empfindet im Grunde seiner Seele stark national und ein
Appell an dieses Gefühl wird auf die Dauer nicht ungehört
bleiben . Die vielleicht noch schwache Bewegung im Schoße der
Flottenliga kann schneller , als man ahnt , zu einer Volks-
bewegung von bedeutendem Umfange werden , und dem An¬
sturm einer Volksbewegung vermag keine Regierung bleibend
stand zu halten . Was heute noch das Schatzamt ablehnt , ver¬
mag es vielleicht morgen nicht mehr zu tun . Es wäre eine Vo¬
gelstraußpolitik , diesen Eventualitäten sich länger zu verschlie¬
ßen und mit dem Lächeln des Spötters über die „englische Ner¬
vosität" sich länger hinwegzusetzen .

Eine vermehrte Lustflottenrüstung wird ohne jegliche Be¬
schönigung einzig und allein gegen Deutschland gerichtet sein
ebenso gegen Deutschland wie das neue Luftschiffahrtsgesetz mit
seinen drakonischen Bestimmungen nur auf deutsche Lustspione
zielt . An die Konsequenzen des im Entstehen begriffenen RL-
stungswahnes aber kann man nur mit einem Gefühl des Eru -
felns denken . England hat die Auftechterhaltung seiner Vor¬
herrschaft zur See zu einem Axiom erhoben und begründet die¬
ses durch die geographischeLage des Jnselreiches . Man hat den
Leitsatz der englischen Marinepolitik , ohne auf seine eigentliche
Berechtigung einzugehen, halb und halb anerkannt , aber wa«
der englischen Herrschaft zur See recht ist , das gleiche ist der
deutschen Herrschaft in der Lust billig . Deutschlands von drei
Seiten unbeschützte Grenzen erfordern nicht minder eine Supre¬
matie seiner Luftflotte , wie eine solche von England für da«
Meer in Anspruch genommen wird .

Diese Logik ist so naheliegend und selbstverständlich, daß
zu ihrem Verständnis kein nationalistischer lleberschwang nötig
ist . In England allerdings scheint man anderer Meinung zu
sein und gerade diese Meinungsverschiedenheit läßt neue Gewit .
terwolken drohend am Horizonte aufsteigen . Die deutsche
Heeresverwaltung wird eine britische Lustflottenvermehrung
nicht teilnahmslos betrachten, es wird ihr nichts weiter übrig
bleiben , als auf die Rüstungen mit Gegenrüstungen zu ant¬
worten . Ist aber dieses, leider nur zu bekannte Spiel einmal
im Gange , dann werden wir in nicht allzu langer Zeit in einer
neuen Flut von Forderungen schwimmen , gegen deren Strom
anzukämpfen ebenso aussichtslos erscheint, wie gegen die bis¬
herigen .

Das Schicksal der Verhältniswahl in
Frankreich .

(Von unserm Pariser Mitarbeiter .)
H- Paris , 11. März . Die Senatssitzung des Donnerstags

wird in allen politischen Kreisen mit einiger Spannung erwar¬
tet , weil es nun dem Senat in die Hand gegeben ist , das Kabi¬
nett Briand über die Frage der Wahlreform für die Kammer
zu stürzen. Man faßt vielfach die Sache wie ein Duell zwischen
Clemeneeau und Briand auf . Clemenceau . der bereits im
Senatsausschuß den Sieg errungen hat . soll versichert haben , er
könne auch im Senat bestimmt auf 175 Gegner der Verhältnis¬
wahl rechnen . Als man Briand diesen Ausspruch überbrachte .

soll er geantwortet haben , auch er habe eine genaue Rechnung
angestellt und sei sicher , eine Mehrheit von 167 Stimmen für
sich zu haben . Man schließt daraus , daß mindestens 42 Sena¬
toren zugleich Briand und Clemenceau ihrer Treue versichert
haben und daß daher das Ergebnis ganz ungewiß bleibt .

Als Gegner der Verhältniswahl spricht sich Pellet «« rnr
„Matin " sehr zuversichtlich aus , weil sich die Proportionaliste «
auf das Gegenprojekt Maujean geeinigt haben , das vollkommen
ungenügend sei und endlose neue Verhandlungen nötig machen
würde , wenn es angenommen würde . Das Gegenprojekt
Maujean , für welches Briand die Vertrauensfrage stellen will ,
enthält in der Tat nur zwei Artikel . Der erste spricht sich wie
das Ausschußprojekt für die Listenwahl aus und der zweite gan «
im allgemeinen für die Vertretung der Minderheiten in jedem
Wahlkreise . Da aber die Schwierigkeit besonders darin besteht
unter den verschiedenen Arten der Minderheitsvertretung eine
herauszufinden , für die sich sowohl im Senat als in der Kam¬
mer eine Mehrheit zusammenbringen läßt , so müßte der Senat
nach der Annahme des Antrags , der die Demission des jetzigen
Ausschusses folgen müßte, einen neuen Ausschuß ernennen , de,
wahrscheinlich ebensowenig wie der jetzige das sehr komplizierte
Kammerprojekt unverändert lassen würde . Jede Möglichkeit,
für die Kammerwahlen von 1814 das von jedermann verurteilt »
Einzelwahlsystem abzuschaffen , würde damit verschwinden.

Da nun der Senatsausschuß wenigstens darin den Minder :
heiten Rechnung getragen hat , daß er alle größeren Wahlkreise
zerteilt , um die Liften auf höchstens fünf Namen zu beschränken,
so kann sein Projekt immer noch als der beste Ausweg angesehen
werden . Aber bei allem rechnen die Gegner der Verhältnis¬
wahl auch noch immer auf die bekannte Versöhnungslust
Vriands , der in seiner ministeriellen Erklärung den Quotien¬
ten , die Grundregel der Verhältniswahl , wohl absichtlich zu er¬
wähnen vergessen hat .

Der Tagesbefehl des Kaisers und das
Ausland.

A Paris , 11. März . (Privattel .) Die heutige Pariser
Morgenpresse aller Parteien mit Ausnahme der sozialistischen
Partei kommentiert den gestrigen Tagesbefehl des Kaisers aus
Anlaß der Jahrhundertfeier in der ungünstigsten Weise . Die
chauvinistische Presse bringt ganze Sätze aus der Rede zum
Abdruck und gibt die historischen Momente der Ausführungen
des Kaisers tendenziös verdreht wieder. Die Absicht ist klar .
Es handelt sich darum , der französischen Bevölkerung die bit¬
tere Pille der dreijährigen Dienstzeit möglichst zu versüßen ,
denn die Gegner des neuen Gesetzes mehren sich von Tag zu Tag
und es ist durchaus nicht so sicher , daß die Regierung das Gesetz
durchbringen wird , wie es vor acht Tagen den Anschein hatte .

Die große Mehrheit der Bevölkerung in den französischen
Städten hat bereits durch lebhafte Kundgebungen ihre Ab¬
neigung gegen die dreijährige Dienstzeit zu erkennen gegeben
und es ist sehr zu befürchten , daß sich ihr die aufgeklärtere Land ,
bevölkerung anschließt . So kommt natürlich der chauvinistischen
Presse die Kaiserrede wie geschaffen, um den schwankenden
Patriotismus durch einen Hinweis auf dis Angriffsgelüste
Deutschlands neu aufzustacheln .

Der schlimmste Schreier ist natürlich wieder der „M a »
t i n" , der sich von seinem Berliner Berichterstatter Helenrann
wie folgt melden läßt : „Es ist sehr schwer, den Ton der

Are von Kründingen.
Humoristisch -satirischer Roman von Freiherr von Schlicht

(43. Fortsetzung .) Nachdruck verboten .
IX .

Der Baron fetzte seinen Namen mit einem kräftigen Feder¬
strich unter die lange Epistel , die er an Hans geschrieben harte .
Dann nahm er den Bogen zur Hand und überflog ihn noch¬
mals :

Schloß Eründiugen , den . . . . . , .
Sehr verehrter Herr Graf !

Haben Sie herzlichen Dank für die vielen Briefe , die Sie
mir in immer kürzer werdenden Zwischenräumen in den letzten
vierzehn Tagen sandten . Ich fühle es Ihnen ja vollständig
nach, daß Sie am liebsten mit mir beständig telephonisch ver¬
bunden wären , um mich jeden Augenblick fragen zu können :
wie siebt es?

Aber ich könnte Ihnen auch dann nur zur Antwort geben :
es steht gar nicht , es liegt , und zwar im argen . Welche Mühe
habe ich mir nicht gegeben, die Frau Gräfin umzustimmen ! Ich
bin für den Bürgerstand mit allen Lanzen , die ich austreiben
konnte, in der Hand zum Turnier geritten , und jedesmal wurde
ich in den Sand gestreckt, denn es gibt Mauern , die man nicht
einrennen kann. Sie werden mir sagen : selbst die chinesische
Mauer sei gefallen ! Aber vergessen Sie bitte nicht, daß die
schon lange wackelte und daß ein einziger energischer Fußtritt
Europas genügte , um sie umzuwerfen.

Die Ansichten Ihrer sehr verehrten Frau Mutter sind aber
starrer , als das Ebereschenholz meiner Lanzen , sie zersplitterten ,
mein Wissen machte keinen Eindruck, meine Reden hatten
keinen Erfolg . Ich sage mit Absicht : es gibt keine Mühe , die es
gibt , die ich mir nicht gab , um Ihnen zu helfen . Und wenn es
das gäbe , so verdiente ich wirklich, in den bürgerlichen Adels¬
stand erhoben zu werden , — jo warm habe ich die Vorzüge und

die Taten des Bürgerstandes gepriesen ! Nicht nur Ihretwegen ,
sondern aus vollster Usberzeugung.

Ich bekenne Ihnen mit der mir eigenen Offenherzigkeit ,
daß mein Wissen hier zu Ende ist . Sie sprachen einmal von
einer hermetisch verschlossenen Manöverkonservenbüchse - -
ich mußte oft daran denken , wenn meine schönsten Worte auch
nicht den leisesten Eindruck auf die Frau Gräfin machten !

Zwei Möglichkeiten gibt es trotz alledem noch ! Die eine
besteht darin , daß wir nicht von einem vereidigten Bücherrevi¬
sor, wohl aber von einem anerkannten Heraldiker den Stamm¬
baum der Familie Ihres Fräulein Braut daraufhin prüfen
lassen , ob sich da nicht doch irgendwie und irgendwo mal ein
Adeliger herumgetrieben hat . So etwas hilft wirtschaften ,
pflegte ein alter Freund von mir immer in Monte Carlo zu
sagen , wenn er das Maximum gewonnen und es seelenvsrgnügt

> in die Tasche steckte . Wenn er dann später abfuhr , hatte ihm
j die Bank natürlich alles wieder abgenommen . Aber das konnte
ihm seine Freude , gewonnen zu haben , nicht trüben . Ich meine :
wenn Sie mir nur einen kleinen Tropfen adeligen Blutes Nach¬
weisen können, so wäre das von einem enormen Wert . Ich da-

; gegen würde an die zuständige Behörde schreiben und nochmals
j nachforschen lassen , ob nicht vielleicht doch in Ihrer Familie
; irgendwo etwas bürgerliches Blut fließt . So etwas kommt
; tausendmal öfter vor , als man glaubt . Sie wissen, daß es selbst
* regierende Fürstenfamilien gibt , in denen eine „bürgerliche
Kanaille " herumspukt, die es ihren Enkeln schwer macht, sich

j ihrer Abstammung zu fteuen - . Suchen Sie den adeligen
Blutstropfen — ich suche den bürgerlichen . Haben wir beides
gefunden, dann ist der Sieg leicht .

Gelingt es aber nicht , so habe ick noch einen anderen Plan ,
auf den ich schon deshalb sehr stolz bin . weil er meinem eigenen
Schädel und nicht dem eines französischen Schwankdichters ent¬
sprang ! Und der hätte eigentlich viel mehr Veranlassung als

i ich, der Vater dieses Kindes zu fein.

Und nun versprechen Sie mir , bitte , sich nicht zu wunder »
und , vor allen Dingen , nicht vom Stuhl zu fallen . Sitzen Sie
ganz fest? Ja ? Fassen Sie lieber noch einmal mit beide«
Händen an die Lehne. Und nun hören Sie .

Wenn alle Stricke reißen, mutz ich mich verloben — uni »
Zwar nicht , wie Cie natürlich meinen : mit Komtesse Dagmar ,
das kommt später, wenigstens hoffe ich es bestimmt ! Rein , lch
verlobe mich mit - sitzen Sie fest? - also : ich verlobe
mich mit Ihrem Fräulein Braut .

Mir ist. als wäre mir da eben etwas an den Kopf geflogen «
Aber das war doch wohl nur ein Irrtum , denn es handelt sich
natürlich nur um eine Scheinverlobung. Ich würde mir drei
Tage Urlaub erbitten . Sie in Ihrer Garnison besuchen und als
„glücklicher Bräutigam " heimkehren . Bei der großen Gast¬
freundschaft der Ihrigen würden Ihre Eltern den Wunsch
äußern , Ihre — nein : meine — oder doch Ihre Elaire kenne«
zu lernen . Sie würden sie einigen — Fräulein Elaire würde
mit oder ohne Mama (am liebsten ohne , denn sonst ist die Rolle
zu schwer zu spielen !) , also Fräulein Elaire würde erscheinen
und alle Herzen bezaubern und gewinnen. Schon mit Rücksicht
auf mich würde Ihre Frau Mutter keine abfälligen Bemerkun¬
gen über die bürgerliche Abstammung meiner Braut — die ja
in Wirklichkeit die Ihrige ist — machen können. Und wenn sie
dann mit Elaire Freundschaft schloß , ihr den ersten Kuß g«ü »
und sie in die Arme nahm , dann würde ich vortreten und sagen :
„Ra , wenn Sie Elaire nun schon einmal im Arme halten , da«»
behalten Sie sie jetzt nur auch, denn Elaire ist gar nicht meine
Elaire , sondern gehört Ihrem Herrn Sohn - ."

Und" dann Miürde Ihre Frau Mutter nachgeben: denn ihr
Stolz würde sW dagegen auflehnen, eine Bürgerliche in ihre «
Armen und an ihrem Herzen gehalten zu haben , die ihr doch
eigentlich ganz fremd ist. Die Angst vor dem Spott , die Furcht ,
ins Gerede zu kommen und lächerlich z« erscheinen , würde sie
veranlassen . Lute Miene zum böstn Soiel tu bmA« ». onb f*e Io»
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Siebe des Deutschen Kaisers aus dem Deutschen in das Fran -
«sstsche zu übertragen , aber es ist sehr leicht, sie zu erkläre ««.Di« deutsch« Presse hat die öffentliche Meinung in Deutsch¬land über die wirklichen Absichten Frankreichs schlecht infor«
« irrt und hat mit Absicht über die Gefühle Frankreichs seh«
entstellende Bericht« veröffentlicht . Es ist möglich , daß sichdas deutsche Volk betrügen läßt und es ist ferner möglich ,datz man in Deutschland glaubt , dag Frankreich und nichtDeutschland mit dem Wettrüsten begonnen hat . Aber Europa ,das diesem » ahnsinnigen Spiel zu.siebt , wird die - «'bäuerlicheund illoyale Haltung Deutschlands nach Gebühr zu würdigenwissen ."

, es StooQerf, 11 . Mürz . (Prioattel .) Auch die Rewyorkss
deutschfeindliche Press« beschäftigt sich mit dem Tagesbefehlder Deutschen Kaisers , und konstatiert , nachdem sie schlecht¬
weg grosse finanzielle Schwierigkeiten Deutschlands festgestelltzu haben glaubt , mit Genugtuung , daß die dentschen Ankeihr-»ersuche in Newpork k: - i:cn Erfolg zu verzeichnen hatten .Die »World " läßt sich dabei wie folgt vernehmen :
„Dieser „böse Bube Deutschland" macht das ganze übrigeEuropa , das so eng verbunden ist , leidend. Gibt es nichtin Deutschland, wo si «h der Baum der Kultur und des Fort¬schrittes befinden sotl , genügend Selbsterkenntnis und poli¬
tische» Gewissen , um solchen Hrransfsrdernnoe » ein Ende zumaciren?"

' - Kadrfche Chronik. t
- S Graben bei Karlsruhe , 11 . März . Man schreibt uns : Am

^Sonntag , nachmittags 3 Uhr , fand hier im Gasthaus zum „Badischen
«Hof" eine gut besuchte Versammlung von Gewerbetreibende » aus'Graben , Rutzheim, Liedolsheim , Spöck , Blankenloch und Karlsruheiftatt , wobei Herrn Gewerbelehrer Zimmermann aus Karlsruhe im!Aufträge des Grcsth. Landesgewerbeointes einen Vortrag über „Dir
«Wichtigkeit der Matsrialknnde für den Handwerker", hielt . Der Dor-
,stand des Eciverbevereins Graben , Herr Karl Scholl, Schreiner -
>rneiltcr , begrüßte die Erschienenen, insbesondere Herrn L . Änselment ,«Hofülechnermeister in Karlsruhe , Vorstand des Gaues Mittelbaden ,
«sowie die anderen auswärtigen ttzästr und erteilte dem Referenten
,
'das Wort zu seinem Vortrag . Herr Gewerbelehrer Zimmennann
êntledigte sich seines Auftrages in einem fließenden Vortrag und er-

iwähnte hierbei : a :lgcr. .eines über die Materialkunde , die richtige
^Prüfung und Verwendung des Materials , die Notwendigkeit des Zu¬
sammenschlusses für das Handwerk , das Genossenschaftswesen, das
IVorgnnwesen und die richtige Ausbildung des Nachwuchses für das
Handwerk . Der Vorsitzende K . Scholl sprach dem Redner den Dank'der Versammlung für seine trefflichen Ausführungen aus und for-

!derie die Anwesenden zur Diskussion auf . Karl Sütz, Schlosser -
feister in Graben , bespricht die vom Redner angeführten staatlichen' Cuomissionoöedina '.'.ngcn . Herr Anselment -Karlsruhc teilt ebenfalls
jeiniges aus feiner Erfahrung im staatlichen Submissionswesen mit .(5 t wiinscht , daß in den Vereinen die Erfahrungen im Geschäft gegen¬seitig ausgetaufcht werden möchten und dag hauptsächlich die älteren
Meister den jüngeren gegenüber nicht so zurückhaltend sein sollten.

,
* Pforzheim , 1t . März . Gestern trat hier die Aussperrung der

organisierten Malergehilfen ? it Kraft . Von etwa 30 Unternehmern
: sind 115 Gehilfen ansgesperrt . Nur etwa 20 Nichtorganisierte Ge¬
hilfe» arbeiten weiter .

) ( Pforzheim , 11 . März . Heute früh vergiftete sich in
t ihrer Wohnung in der Ealwerstraße eine 27jährige Konio-
: r rftin mit Zyankali . Der Grund , der das Mädchen zu diesem
: Schritt bewog, ist nicht bekannt .

1. Mannheim , 11 . März . Der Großherzog und die Grotz-
>Herzogin von Hesse « trafen heute vormittag per Auto mit klei¬
nem Gefolge zur Besichtigung der Lanz-Ansstellung in der hie-

ifigen Kunsthalle ein . Die hohen Herrschaften wurden vor der'-Kunsthallc von Frau Geh. Kommerzienrat Julia Lanz , HerrnDr . Karl Lanz , Herrn Direktor Dr . Wichcrt und Herren des
KiiNstnereins empfangen und nach der Lanz -Ausstellung ge¬
führt , die dann einer eingehenden Besichtigung unterzogen
»vnrde . Der Großherzog und die Eroßherzogin sprachen ihre
hohe Bewundsrung über die großartige Zusammenstellung der
Ausstellung und die schönen Bilder aus . Nach der Besichtigung
fuhren die Herrschaften in die Villa der Frau Julia Lanz und
lahmen dort das Frühstück ein . Im Laufe des Mittags er¬
folgte dann wieder die Rückkehr nach Darmstadt im Automobil .

l. Mannheim , 11 . März . In schauderhaft verwahrlostem
Zustand wurde gestern nachmittag die 67 Jahre alte , allein¬
stehende Taglöhncrswitwe Marie Käfer in ihrer Wohnung tot
«ufgesrnden . Die Hausbewohner vermißten seit einigen Tagendie Frau «nd schlugen die Zimmertür ein . Vor dem Bette lagdis schon ganz erstarrte Leiche in Lumpen eingehüllt und total
verschmutzt . Ms Lagerstätte diente der Frau ein Strohsack, die
Kauze Wohnung starrte vor Schmutz . Die Frau , die bereits vor
einigen Tagen gestorben fein muß, hatte ihre ganze Armenunter -
ftützung immer in Alkohol umgesctzt und ist sozusagen verhun -

p a d r f ch e Pres fr.
grrt . — An der Kopfwand eines Güterwagens erhängte sich
gestern nacht im Bahnhof Käfertal -Wohlgelegen ein 48 Jahrealter verheirateter Weichensteller von hier . Beweggrund der
Tat dürfte Furcht vor Strafe wetzen eines Vergehens fein.-tz- Heidelberg , 11 . März . Der neue Heidelberger 881er -
batzuhof sollte, wie ursprünglich geplant war , am 1 . Oktober d.
Js . eröffnet werden . Mit Rücksicht aber auf den am 1. Oktober
ftattfindcnden Fahrplanwechsel und den gesteigerten Herdst-
verkehr hat man , wie wir hören , es vorgezogen, die LetricSs -
rröffnunz auf einen spätere«« Zeitpunkt zu verlegen . Der wahr¬
scheinliche Termin für die Inbetriebnahme des neuen Gütcr -
bahnhofs ist der 1 . Dezember d. Zs .

: : ReckargemLnd, 11 ., März . Gestern abend hat sich de:
hiesige Privatier Friedrich Papst erschossen. Der Grund
dürfte in einem unheilbaren Leiden zu suchen sein.

() Mülbcn (A. Eberbach) , 10. Marz . In der vergange¬nen Nacht wurde der Knecht Schüfe, von hier im Hofe seines
Dienstherrn im Verlaufe eines Streits von dern Dienstknecht
Scholl von hier durch 2 Refferstich« schwer verletzt. Der Ver¬
letzte wurde heute früh ins Bezirksspital Eberbach verbracht.

: ! : Freiburg , 11 . März . Gestern vormittag »ernnglSckteim städtischen Forftwalde oberhalb der Kr.burg ein verheira¬teter Holzhauer aus Merzha «>sen , indem er bei ««« Holzschlitten
zu Fall unb unter das Holz zu liegen kam . Er trug einige
Rippenbrüche und innere Verletzungen davon und mußte mit
dem Krankenwagen in die chirurgische Klinik verbrachtwerden.

t5 St . Marge » (9t . Frciburg ) , 10. März . Herr Pfarrer Albicker
feierte gestern seinen 78. Geburtetag . Seit 28 Jahren wirkt er segens¬
reich in nnserer Gemeinde und erfreut sich trotz der vielen Arbeit inder Pasteration der weitverzweigten Gemeinde einer guten Gesund¬heit . Große Verdienste erwarb er sich besonders um den Wiederauf¬bau de : am 12 . September 1907 aogkchrannten Pfarr - und Wallfahrts¬
kirche. Am Vorabend brachte der Kirchenchor dem Jubilar ein Ständ¬
chen dar , wobei Herr Bürgermeister Rombach in warmen Worten der
anfopsernngsvollrn Tätigkeit des Gefeierten gedachte und ihm «irren
von der Kirchrngemeinde gestifteten Sessel überreichte . Herr Haupt -
tehrer Müller betonte in einer Ansprache besonders die segensreiche
Wirksamkeit der Herrn Pfarrers in der Schul« und feine friedfertige
Gesinnung und übergab ihm ein Wenfalls von der Kirchengemeinde
gestiftetes Meßgewand . In bewegten Worten dankte der Gefeierte .a . Todtnau , 11. März . In der in Freiburg abgehaltenen
Eeneraloersammlung der Automobilgescllschast Freiburg -
Todtnau wurde einstimmig beschlossen, die Gesellschaft aufzulö«
sen. Das ganze Einlagekapital der Gesellschaft ist verloren .
Einige Hoteliers von Todtnau und dern Feldberggebiet beab-
sichtigen , eine neue Gesellschaft zu bilden , damit der angenehme
Autoverkehr von Freiburg über den Cchauinsland nach Todt¬
nau fortgesetzt werden kann.

Lörrach, 11. März . Wie die Eeneraldirektion derBad . Staatseisenbahuen der Basler Regierung mitteilt , istdie Eröffnung des neue« badische« Lahnhofs in Bafel fürden 14. September d . I . in Aussicht genommen.
^

S Reudinge » (A. Donaueschingen) , 11. März . Bei der gestrigen
BLrgeransschutzwahl wurden 18 Mitglieder auf 6 Jahre gewählt , da¬
von gehören 9 der liberalen Partei «nd 9 dem Zentrum an . Wieder -
gewählt wurden 6 . nämlich 5 in der 1 . »nd 1 Mitglied in der 2 . Klasse .

Borfriihlingstvandeknng.
Os :nburg —8randeckkopf—Mooskopf—Gengenbach.

----- Der rauhe Märzwind läßt die frohgemuten Wanderer
hart an , oie in aller Sonntagsfrühe . den Rucksack geschultert,dem Offenburger Bahnhof den Rücken kehren und sich den im
Nordwesten gelegenen Schwarzwaldhöhen — Brandeckkopf —
Moskopf — zuwenden.

Im Durchwandern der ehemaligen freien Reichsstadt wer¬
den Bilder vergangener Zeiten in ihnen wach . Sie sehen im
Geiste den Reichsschultheißen des 12 . Jahrhunderts im „Rate
der Zwölfen " präsidieren und die Zünfte , militärisch organi¬
siert, das kleinbürgerliche Element zur Geltung bringen .

Zur Herrenfastnacht 1483 ladet der prachtliebende Pfalz¬
graf Pihilipp I . als Pfandherr der halben Ortenau „eine merk¬
liche Zahl Fürsten und Herrn und viel schöner Frauen und
Jungfrauen zu einem Ritterspiel mit der Stangen (Tournier )und zu anderer Kurzweil im Dienst der schönen Frauen " nach
Offenbura ein.

Bauernkrieg und Reformation tragen ihre wechselvollen
Gestalten in das Weichbild der Stadt .

Der dreißigjährige Krieg sieht Offenburg im bunten Tauschmit feindlichen und freundlichen Truppen und in den Raub¬
kriegen Ludwigs XIV . schließt der französische Marschallde Ereguin die Stadt zu einer förmlichen Belagerung ein . Die
Reichstruppen weichen dem Ansturm der Franzosen und fastdie ganze Stadt wird zerstört.

Erst die Auflösung der Reichsunmittelbarkeit und der An-

Nbenbblatt. Dienstag , de« 11. März ISIS. Nr 11 /
schlutz an Baden unter Markgraf Karl Friedrich läßt die schwer
geprüfte Stadt wieder freier aufatmen . »Die ersten Strahlen der Morgensonnc reißen die Wander »
gesellen aus ihren Betrachtungen . Rechts und links umsäunu ' a
Nebgelände ihre Straße , die einem kleine«: Wasserlauf folgend
nach dem freundlichen, durch seinen guten „Roten " bekannten
Oertchen Zell -Weierbach fährt , an dessen Ausgang allmähttck»
der steile Brandcckkepf dem Frühmorgennebcl entsteigt . J «r
Zickzackwindungen wird das erste Ziel erklommen.

Ein Nussichtsturm ganz aus Beten , dem bis jetzt einzigen
Turm des Schwarzwaldes in der Ausführung , bietet eine präch¬
tige Fernsicht auf das Rheintal und die Vogesen bis hinauf nach»
Basel . Im Süden tauchen Hünerfrdel und Hörnchen auf , i :n
Osten die Höhenzüge des Kniebis und im Norden die zwei-
Jktürmte Hornisgrinde .

Svnst stört kein Wanderer die Ruh « dieses ins Früh «
morgengold der Sonne getauchten Bildes . Leise , ganz leise»
zirpt es von den Baumen , als wagten die Sänger nicht de»
Frühling anzukündiasn .

Auf beauemen Fußwegen zieht es die Wanderer weiter
über freiliegende Kämme mit herrlichem Ausblick rechts und
links auf Kinzig - und Renchtal . Uebsrall schaut der Wald
herab auf fruchtbare Täler , auf Schlösser und Ruinen . -

Das Bild der einstigen Ortenau . des nördlichsten der alle»
mannijchen Gaur , wird lebendig . Dort auf ihren festen Schlös¬
sern hausten einst die Ritter als Reichsverweser oder ick unab¬
hängiger Herrschaft. Heber das Kinzigtal hinweg grüßt di«
stolze Schloßruine Geroldseck mit ihren baulichen Resten iw
hoher Lage ein Wahrzeichen der Gegend, während drüben über
dem Durbachertale Schloß Staufenberg als höchstgelegener -
noch bewohnter Sitz sich malerisch präsentiert , lind etwas zurück
und tiefer liegend , als Hüter des Eingangs zum Kinzigtäl , di»
alte Reichsburg , Schloß Ortenberg ; Durch glückliche Bereini¬
gung der ehemaligen Burgrests mit einem stilvollen Neubau ,
inmitten prächtiger Baumgruppen auf einem Rebenhügel — ei»
ungemein fesselndes Bild .

Die warme Sonne läßt den Wintermonat vergessen . Aw
einer allen Linde , dem „Drandrck-Lindle "

, vorbei , deren kahl»
Aeste noch nichts vom kommenden Frühling ahnen ließen, taucht
bald die höchste Erhebung der Wanderung — der Mooskepf-
türm auf . Von dem steinernen Anssichtsturm genießt man ein»
wirklich großartige Rundsicht. Fast sämtliche Erhebungen de»
Schwarzwaldes sind sichtbar .

Auf schmalen Fußwegen , fast immer im Walde , hie und da>
mit einem Ausblick auf Kinzig - und Nordrachtal gsht 's , frisch
gestärkt, dem Städtchen Gengenbach zu . Beim Austritt aus
dem Wald läßt die scheidende Sonne nochmals ein Frühlings -
bild erstehen. Wild schaumend stürzt ein Bächlein an freund¬
lichen Schwarzwaldhäusern vorbei der Kinzig zu . Von reben-
umkränztem Hügel grüßt freundlich eine Kapelle den heim¬
wärts ziehenden Wanderer . Nicht immer bot sich dem Menschen :
hier ein so friedliches Bild . Zur Zeit der Römer ragte dort
zum Schutze ihrer das Kinzigtal durchziehenden Straße ein mit
Kriegsvolk besetztes Kastell . Von den Alemannen bezwungen,
zog die romanisierte Bevölkerung den Rückz««g in die Seiten¬
täler an . Chlodwigs Sieg über die Alemannen (496 Zülpich)
gewann das Kinzigtal den Franken : Ein fränkisches Dmrasten-
aeschleiht erhob sich am Abhang des Kastellberges , vor« der
Lcrgeshöh lugte ein christliches Kirchlein in das zuvor im
finsteren Heidentirm steckende Land .

Unterhalb des fränkischen Schlosses errichteten Benediktiner
ein Kloster , unter dessen Mauern und vor dessen Pforte allmäh¬
lich die Stadt Gengenbach erstand . Von den Schweden geplün¬
dert und den Franzosen verbrannt , bauten die Einwohner ihre
Stadt kümmerlich wieder auf . indem sie die Häuser dabei
möglichst an die stehen gebliebenen Teile der Stadtmauer an«
lehnten Und der Stadt so die heutige Form gaben .

Das Alte mit dem Neuen eng vermählend tauchen den
Wanderburschen um di« Ecke die engen Schornsteine von
Eengenbachs Fabriken entgegen und bald darauf nimmt der
Marktplatz mit seinem mittelalterlichen Gepräge , seirrem viel -
röhrigen Brunnen mit dem Standbild Karl V . vor dem mit
Reichsadler versehenen Rathaus sie gefangen — ein letzte»
Bild zur Heimfahrt . 2 : B.

• Au» den Nachbarländern.
- -- Stuttgart , 11 . März . (Tel .) Heute vormittag 11V- Uhr

sind in der Wilhelmstraße an einer Weiche zwei Trinnmbah «-
wagen so hart auf einander gestoßen , daß zahlreiche Fenster¬
scheiben zertrümmert und die beide« Führer , sowie eine Anzahl
Fahrgäste durch Elassplitter verletzt wurden . Die Verletzten
konnten sich selbst in ärztliche Behandlung begeben.

- - Diedenhofen , 10. März . (Tel .) Gestern wurde an einem
Bahnübergang eine Frau Frantz ans Monhofe« , die sich nach

gar vielleicht dahin bringen , zu erklären , sie Hütte die kleine
IJntrigue von Anfang an durchschaut .

Der Plan «st also wirklich gar nicht so dumm , wie er zuerst
aussieyts Im Gegenteil : ich bin sehr stolz auf ihn . Ich fühle
Ihnen ja nach , daß Sie meinem Vorschlag nicht so ohne weiteres
zustimmen , denn Fräuicin C?aire u ««d ich müßten uns natürlichwie Derlobte benchnreu, «ven. NZletch ich Ihnen selbstredend mein
Wort darauf gebe , der leidensch -zstsloseste aller Bräutigams zulern . Aber wir müsse«: urrs ma" chn : al rerftohlcn die Hand
bnitfer . , und wenn es grr i -.icht saders geht , muß ich sie auch ein¬
mal in Ee,;; numrt der aift>sreu a :?f das Haar oder auf die Stirn
küssen — meinen Arm um ihre Taille legen und sic an mich
ziehen.

Flog da schon wieder etwas a«: meinem Kopf vorbei ? Fast
war mir io.

So Sie erregt aufgesprungen sein sollten und mich für
wahnsinnig halten , bitte ich Sie . sich ruhig wieder hinzusctzenund meinen Eeisteszustaild als völlig ««ormal anzuerkennen .
Die Sache ist nämlich gar nicht so schlimm , wie sie im ersten
Augenblick aussieht . Vergessen Sie nicht , daß ich die feste Ab¬
sicht habe , Ihr Schwager zu werden , auch nicht , daß Sie bei
Ihrem offiziellen Abschiedsbesuch die Liebenswürdigkeit hatten ,
Mich schon als solchen zu betrachten ! Nach göttlichem und nach

. menschlichem Recht wird Ihr Fräulein Braut also doch «ncine
Schwägerin werden . Daß ich da bis an mein Lebensende zu
Ihrer zukünftigen Frau Gemahlin ..Frau Gräfin " sagen werde,
halte ich für ausgeschlossen . Na . und ob ich da nun ein paar
tv « hen später "der früher zu ihr „dv " sage , isî doch ganz glciai.

Und noch ein» : ich fönuTc ;c den Herrn ®*fcfen oder wenig¬
sten«. Nomreste Al«xa ins Ifetttaiien ziehe« . Da» letztere halte
rch >>og<n für unbsv -kngt nötig . Die würde Frauieir . Elarrr mit
aller Herzlichkeit asfnehme « . bei ttzrer Lröbaftigkei : würde sie
sofvrt mir ihr « frichtiste Freundschaft schkleßr» .. sie uatürttch
gletch „Kt" uestaeu, :« d auch das « ürdc die Frau Gräfin de-gletch „Kt" ruRneu, :« d auch das « ürdc die Frau G

L TT n -

Ich verkenne das Neue und Eigenarttge meines Planes
durchaus nicht , aber ich sehe keine andere Möglichkeit, zum Ziel
zu gelangen , falls die chemische Blutuntersuchung der beiden
Familien resultatlos verlaufen sollte. -

Lesen Sie bitte diese Zeilen Ihrem Fräulein Braut vor ,
besprechen Sie alles mit ihr , versuchen Sie . deren Bedenken zu
zerstreuen, sich unter einem falschen Vorwand auf Schloß
Eründingen einsühren zu lassen . Und wenn Sie meinem
Plane beistimmen , dann schicken Sie mir eine Zeile . Sie wer¬
den mich jederzeit bereit finden , mich mit Ihrem Fräulein
Braut zu verloben, ' ich reise sofort nach Empfang Ihrer Ein¬
willigung ab . um dann mit einem Berlobungsring auf der
Linken wieder zurückzukehren .

Ich grüße Sie herzlichst und bin mit dem Ausdruck meiner
größten Hochachtung stets

Ihr getreuer
Nikolaus Hans Horst Freiherr von Scheidegg .

Ter Baron schob den Brief in ein Kuvert und drückte dann
sein Siegel darauf .

„So, " sagte er sich , „nun bin ich begierig ! Die guten Leute
werden mich sicher für ein ganz klein wenig übergeschnappt hal¬
ten . am Anfang werden auch sie — ebenso wie Komtesse Dag¬
mar — nie — niemals ! sagen . — aber dann werden sie e» sich
doch überlegen .

"
_ (Fortsetzung folgt .)

Emil §ugo.
Sorirno mit Liibtbildcrn von Io «. Ang. Bcringer.

St. Karlsruhe, ll . März, lieber den Lleranstaltungen des
lUcreins für heimarliche Kunktpftegr liegt d-: r trotz aller Intimi -
: iit ftriemreckeiide Zauber echter , aus Pen Ourllrn der
Empfindung konnnrnder . kü «ift !eii >.ber Gesinnung .

Die Alenjchen . die an dicftr S :ü « : e znsiimmenkommen . ab¬
hold allein Aeußcrlichen lärmender Veranstalruirgen , die unsere

Spuk zu verwehen , wissen , daß die inneren Sensattonen , di« ste
hier erwarten , reicher und nachhaltiger find, und den hastenden
Tag überdauern . Auch der Vortrag Josef August Berrngers ,
des Verfassers der „Badischen Malerei im 19 . Jahrhundert ^' ,
«var von diesem Geist beseelt ; prunklos , sachlich und doch voll
warmer Lieb« , die fich auf die Hörer übertrug , e«t« llte er ein
Bild des badischen Malers Lugo. Beringer gab einen Abriß
von Lugos menschlicher und künstlerischer Entwicklung, führte
uns durch alle Etappen seines äußerlich stillen , entsagungsvollen
Lebens , das in Stackach bei Freiburg 1840 anfing . 1902 endigte .
Seine Zeit und sein Land haben ihn kaum beathtet , »nd doch ist
dieser „Feuerbach der Laridschaftsmalerei" ein großer Künstler ,
auf den man das so oft mißbrauchte Wort Schillers r»»n der
schönen Seele in der schönen Form anwenden Knute , ohne
fürchten zu müssen , etwas Banales gesagt M haben .

Emil Lugo kommt 16jährig nach Karlsruhe zu Schirmer ,
der auch der Lehrer Böcklins und Thomas war . Bon ihm lernt »
er neben dem Handwerklichen die Ehrfurcht vor der Natur ,
deren Geheimnisse ihn immer wieder zur Ergründung gelockt
haben . In Karlsruhe tröstete ihn in seiner von allem Selbst¬
bewußtsein freien Zaghaftigkeit Eduard Devrients Theater -
kunst , vor allem die Milsik, der er leidenschaftlich ergeben war .
Die Opern von Gluck, Beethovens „Fidelio " hielten ihn auf¬
recht und stärkten fein Gemüt . Entscheidend wurde feine Reife
nach Dresden , die über Mönche,« ging. In Dresden ließ er fich^
erschüttern und erfüllen von den fliöfciett Landschafter« aller
Zeiten , von Ruisdael . von Claude Lorrain . Ihr gewaltiges ^Naturgefühl , ihre Kraft der Beseelung wurden richtunggedenk.

'
für ihn «nd sind es auch, « re feine Bilder zeigen, geblieben . Die
Rückreise ging über Weimar , « v er Preller besuchte . 1871 geht
er nach Italien , nach Rom. !Bvn nun an bekommt er ettva-
Äieltweites : die Eon »» Homer» hat ihm gelächelt. Rach der
Bekanntjä -aft mit Wilh . Jensen begin;tt die Bergeifterung
ner Kunst. Dabei wird feine Sorbe heller , fei» Kolorit jtutigerJ
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Kiedeuhofen begeben wollte , von einem unbekannten Tater
erschossen. Die Leiche wies mehrere Stichwunde « auf . Blätter »
Meldungen zufolge soll ein Arbeiter , dessen man aber bisher
noch nicht habhaft werden konnte, die Tat aus Rache verübt
haben.

- Hayinge « (Lothringen ) , 16. März . (Tel .) Auf dem
Paturalwerk der Firma De Wendel stürzte heute an dem Neu»
bau eines Hochofens ein Gerüst zusamme«. Drei Monteur «
fielen herab . Zwei von ihnen wurden schwer verletzt, ein drit »
ter , «in verheirateter Russe , getötet.

Kermifchtrs.
— Berlin , 11. März. (Tel .) In der heutigen Vormittagsziehung

der Preußisch -süddeutsch«« Klaffenlotterie fielen 36000 Mark auf die
Nummer 58 667 .

bä Pose« , 11 . März . (Tel .) Auf dem Anwesen des Wirtes
Rowack in Syeyn im Kreis Samter , erschien gestern, als Nowack
sich auf dem Markte in Samter befand , ein halbwüchsiger
Bursche und übergab dem Dienstmädchen einige fische und eine
Flasche Branntwein , angeblich im Aufträge des Wirtes . Nach¬
dem der Bursche sich entfernt hatte , trank das Mädchen von dem
Branntwein und starb eine Viertelstunde spater unter Per -
giftungserscheinungen . Man nimmt an , daß es sich um einen
Racheakt handelt .

— Posen , 10. März . (Tel .) In dem Juweliergeschäft von
Kruk wurde heute nacht ein schwerer Einbruch verübt . Die
Einbrecher drangen von einem darüber liegenden Geschastslokal
durch die Decke in den Laden und entwendeten Juwele « und
Goldwaren im Werte von 100 000 Mark .

— Hamburg . 11. März . (Tel .) In einem Holzschuppen
wurden heute morgen die Leichen des Monteurs Bruno
Schmidt und des Mädchens Emma Hirth aufgefunden ; sie
wiesen zahlreiche Schußwunden an Brust und Kopf auf . Es
handelt sich wahrscheinlich um eine Liebestragödie .

lul Rewyork, 11 . März . (Tel .) Eine Frau Herez, die
wegen Brandstiftung angeklagt ist , hat ein Geständnis ab¬
gelegt und dieses durch Dokumente erhärtet , wonach eine
ganze Anzahl von Polizisten kompromittiert ist.

Letzte Telegramme
der «Kadifchen Kresse".

ft . Berlin , 11 . März . Der Besuch des Prinzen von
Wales in Deutschland gilt zunächst dem Stuttgarter Hof.
Voraussichtlich wird der Prinz dem Berliner Hof noch keinen
Besuch abstatten . Er wird sich über die Osterfeiertage in
Stuttgart aufhalten .

bä Berlin , 11 . März . Die Konferenz der Finanzminister
der Bundesstaaten über die neue Heeresvorlage wurde heute
vormittag fortgesetzt und wird auch am Nachmittag noch an¬
dauern . Die Entschlüsse dieser Konferenz werden dann zu den
Gesetzes-Vorlagen im Reichsschatzamt ausgearbeitet werden.
Die Besprechungen sind streng vertraulich .

'= München. 11 . März . Der Prinzregent und Prinzessin
Ludwig sind heute vormittag 8 Uhr aus Dresden hier ein-
getroffen .

^ Sigmaringen , 11. Msirz. Aus Anlaß der Jahrhun¬
dertfeier der Befteinngskriege fand vor dem Fürsten von
Hohenzollern eine Parade statt , an der die Unteroffizier «
schule, die anwesenden Offiziere» der Kriegerverei « , das Sani¬
tätskorps , der Turnverein und der Verein „Jungdeutschland "
teilnahmen . Am Abend fand in der Unteroffizierschule ein
Festesten statt , bei dem der Fürst eine inhaltsreiche Red«
hielt .

— Rom , 11 . März . Die Besserung im Befinden des Papstes
macht wegen seiner Schwache nur langsame Fortschritte . E»
hat eine ruhige Nacht verbracht . Auch seine Schwestern be¬
suchten heute vormittag den Papst .

— Paris , 11 . März . Die französische Kommission zur Fest¬
stellung der neuen Kongo-Kamerun -Grenze hat unter Führung
des Hauptmanns Periquet eine bisher von keinem Europäer
betretene Gegend durchforscht . Sie ist inmitten feindseliger

. Stämme bis zu der bisher noch unbekannten Quelle des Pama ,
eines Nebenflustes des Ubangi , vorgedrungen und hat dort

vine funkentelegraphische Station errichtet , welche die Verbin -
düng mit dem an taufend Kilometer entfernten Brazzaville' ermöglicht..

Zum Tode des Fürste« Hohenlohe « Langenburg
— Langenburg , 11 . März . Aus Anlaß des Hinscheidens des

früheren reichsländischen Statthalters , Fürsten Hermann

zu Hohenlohe-Langeabnrg , sind zahlreiche Beileidstelegramme
hier cingelaufen , darunter solche des Kaisers , des Königs von
Württemberg , des Eroßherzog-; von Baden und des Kaisers
Franz Josef von Oesterreich -Ungarn .

Zur Beisetzung am Freitag trifft die Kaiserin hier ein . In
Vertretung des Königs wird Herzog Albrecht von Württem¬
berg hier erwartet . Außerdem hat der Eroßherzog von Baden
sein Erscheinen zu der Feier ansagen lasten . Gleichzeitig mit
der Kaiserin wird hier auch Herzogin Karoline Mathilde z»
Schleswig -Holstein erwartet .

Der „Schwäbische Merkur " meldet ferner : Der Kaiser ent¬
sendet als seinen Vertreter zu den Beisetzungsfeierlichkeiten den
Prinzen August Wilhelm von Preußen ; auch der Eroßherzog
von Mecklenburg-Schwerin hat seine Beteiligung zugesagt.

Croßherzogin Luise von Baden wird sich morgen , Mitt¬
woch, nach Schloß Langenburg begeben, um persönlich ihr Bei¬
leid auszusprechen.

Berlin , 11 . März . Der Königliche Hof legt für den
verstorbenen Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg auf vier
Tage , bis einschließlich den 14. ds . Mts ., Trauer an .

Aus dem prentzischen Abgeordnetenhanse .
- -- Berlin . 11 . März . Im preußischen Abgeordnetenhanse

eröffnete heute Vizepräsident Porsch die Sitzung mit einer in
begeisterten Worten gehaltenen Ansprache, in der er der Jahr¬
hundertfeier Preußens gedachte und die er mit einem stürmisch
aufgenommenen Hoch auf den Kaiser schloß . Die sechs Sozial¬
demokraten blieben fitzen . Von der Rechten und aus dem Zen¬
trum erschollen Zurufe : „Raus mit Ihnen !"

= Berlin , 11 . März . In der Budgetkommisfion des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses erklärte auf eine Anfrage der
Finanzminister bezüglich der neuen Anleihen :

„Die Geldknappheit infolge der Hochkonjunktur und der
polftischen Situation hätten die Ausbringung der Anleihen
verzögert. Nachdem die politische Lage sich etwas gebestert
hatte , hätten die Anleihen ausgebracht werden mästen, da er¬
hebliche Bauten , die aus Anleihen zu bestreiten feien, Mittel
erfordert hätten und für zweihundert Millionen Schatz-
anweifungen rückzahlbar gewesen wären . Selbstverständlich
seien auch ohne die Anleihen ausreichende Betriebsmittel vor¬
handen . da ein Fonds von 133 Millionen zur Verfügung stehe .

„Auf die aufgelegten ISO Millionen preußische Konsols
feien 225 Millionen , hauptsächlich auf das Staatsschuldbuch ,
gezeichnet worden , dagegen seien die 400 Millionen aufgelegten
Schatzanweisungen noch nicht voll gezeichnet . Es sei also mehr
Vorliebe für Konsols vorhanden , als für die noch vor vier
Jahren mit der gleichen Summe rückzahlbaren Schatz¬
anweisungen .

"
_ ____ ___

Der Kronprinz von Sachsen und seine Mutter .
hd Rom, 11 . März . Mehrere Blätter wissen zu melden,

daß der Kronprinz von Sachsen, der sich gegenwärtig in
Neapel aufhält , von wo er sich nach Sizilien begeben will ,
in aller Heimlichkeit den Besuch seiner Mutter , der jetzigen
Frau Toselli, empfing. Diese sei dem Prinzen von Mailand
bis nach Neapel gefolgt und in demselben Hotel wie der
Prinz unter falschem Namen abgestiegen.

Der Prinz habe zuerst seine Mutter nicht erkannt , nach¬
dem dies aber geschehen war , sei er sehr herzlich zu ihr ge¬
wesen . Eine Bestätigung der Meldung bleibt abzuwarten .

Die Kriegslage auf dem Kalkan.
Die Beschießung Adrianopels .

ft . Konstantinopel , 11 . März . Eine Deputation von
Offizieren der Tfchataldschaarmee hat gestern den Eroßwesir
Mahmud Schesket Pascha ausgesucht , und ihm erklärt , daß
die Armee keinesfalls die Uebergabe von Adrianopel gestat¬
ten würde. Falls die Festung dennoch übergeben werdet«
sollte, so hat die Regierung mit der Armee zu rechnen .

klm Skutari .
ft . Podgoritza, 11. März . Der Befehl zum General¬

sturm auf Skutari wird stündlich erwartet . Die schweren Ge¬
schütze der Serben haben das Feuer schon seit gestern eröffnet .
In den Kampfgräben am Tarabosch stehen 20 000 Mann ,
weitere 10 000 Mann auf den Höhen kampfbereit . Man er¬
wartet noch die Nachschübe von Durazzo. Dann soll der all¬
gemeine Sturm auf Skutari beginnen .

Oesterreich - Ungarn und Rußland .
hd London, 11 . März . Satin Telegraph berichtet aus

Belgrad , daß Oesterreich entgegen den Gerüchten über dis be¬
vorstehende Demobilifirrnng seine Garnison in Bosnien ver¬

stärkt. Vor drei Tagen trafen zwei neue ungarische Regi¬
menter in Trawnick ein . Da sämtliche Kasernen bereits be¬
setzt waren , wurden die Kinder aus der Schule nach Häuf»
geschickt und die Schule den Soldaten zur Verfügung gestellt
Die Donaufestung Peterwardein erfährt weitgehende Ver¬
änderungen . um den Ansprüchen einer modernen Kriegfüh¬
rung gerecht zu werden und eine längere Belagerung aus »
halten zu können.

Telegraphische Schiffsnachrichte» .
Mitgeteilt d . Gencralvertr . Fr . Kern, Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22;

Norddeutscher Lloyd. Angekommen: am Montag : „Schlesien" «
Antwerpen , „Großer Kurfürst " in Port of Spain , „Prinzregent Luit¬
pold" in Marseille , „Elsaß" in Sydney , „Neckar" in Bremerhaven ; an
Dienstag : „Scharnhorst" in Colombo. Abgegangen : am Montag
„Gneisenau " von Southampton , „Berlin " von Gibraltar , „Piffa " vor
Rotterdam , „Hannover" von Philadelphia , „Sierra Saloada " vor
Lissabon.

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie n. Hydrographie
y vom 11. März 1913.

Während die gestern vor der norwegischen Küste gelegene De¬
pression nach Finland abgezogen ist. ist über dem Nordmeer bereit -
eine neue erschienen ; das Minimum über Ilnieritalien ist abgezogen,
Die südliche Hälfte des Festlandes wird noch von hohem Druck be
deckt, der Kerne über dem Alpengebiet und über denr Südosten auf
weist. Bis Mitteldeutschland herein ist das Wetter trüb oder unbe
ständig und vielfach regnerisch , bei uns hat es dagegen aufgeklart
Dir neue Depresston wird sich voraussichtlich bei uns nicht viel gel¬
tend machen ; es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung mildes Wet .
ter mit unerheblichen Regenfällen zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .
Taro - Th er- Absol.

März
meter

m m
momt .
in C.

Feucht.
mm in Proz . Wind

10. Nachts 9» U. 763 4 8.0 5 .7 71 SW
11 . Mrgs . 7" U. 762.6 6 .5 6.0 83 WSW
11 . Mitt . 2- ' U. 759 .6 12.4 5.8 52 SW

Himmel

bedeckt

heiter

Höchste Temperatur am 10, März — 10,0 ; niedrigste tn - der
darauffolgenden Rächt 6,2 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 11. Marz , 7.26 früh — 0,0 mm

Wetternachrichten aus dem Süden vom 11 . März früh .
Lugano wolkenlos 1 Grad , Biarritz wolkenlos 8 Grad . Triest

halb bedeckt 5 Grad , Florenz wolkenlos 2 Grad , Rom wolkenlos 3
Grad , Cagliari heiter 7 Grad , Brindisi heiter 9 Grad .

Starkes Wachstum
der Kinder erfordert erböbie Zufuhr des geeigneten Körperbau »
Materials. Maltzpm mit Nährsalzen enthält alle Stoffe die zur Bil¬
dung von Nerven - , Blut - und Knochensubstanz besonders geeignet sind
Kraft und Gehalt des Münchner Malzes find in Maltzhm nnt den fe
enorm wichtigen Nährsalzen (Phosphor , Kalk usw .s vereinigt . Ver¬
langen Sie in allen Apotheken und Drogerien Maltzym . 314a

MotorWaöenFahrräder
Man Preisliste .

Vertreter : Peter Jüberhardt, Karlsruhe , Amallenstr .

und Mause sterben aussernalt
ihrer Sehlnptwinkel nach dem
Gebrauch von DAWYSZVIRUS.
Im PASTEUR- UISTITUT, Paris ,entdeckt . — Anderen Tieren
und Menschen unschädlich . —
l Tube M. 2 - , bei mindestens
3 Tuben M. 1.78. Für grössere
Anwendungen in flüssig. Form.

CevUche DANYSZVIRUSGesellschaft , Berlin, Efltowstr. 19, und Rud. Hohenadel . RottwtUa. IL

Geschäftliche Mitteilungen .
Sekt am Vormittag . Sehr bedenklich rümpfen philiströse Leute

da die Rase . Am Abend, in der Nacht, da wollen sie den „Schampus '
gelten lassen, aber am Tage ! ? ! — Eine gastronomische Rundfrage
einer Berliner Zeitschrift ergab das überraschende Ergebnis , daß von
achl ?, : g Einsendungen über die Lälfte Stimmen sich für den Sekt -
genutz am Vormittag entschieden. Die ganze köstliche Arische beson¬
derer Sektmarken , schreibt dort ein Gourmet , wie z . B . der Marke
.Kupferberg Riesling , wirkt auf ganz frische Nerven weitaus inten¬
siver , als in der schwülen Atmosphäre des Ballsaales , wo Rauch und
Oltze di? Aufnahmefähigkeit ungünstig beeinflussen . Deshalb ist bei
einem Frühstück, wo grobkörniger grauer Malopol , brandrote , feuchte
irnnmendicren , grünlich schimmernde Austern auf dem Tisck stehen ,
ein Glas oben genannten herben Riesling - Sektes unbedingtes Zubehör .

f :

Deutschen in ihrer Feierlichkeit, in ihrer leuchtenden Farben¬
pracht wie Offenbarungen des deutschen Geistes auf ihn . Und
es ist wahr , sie haben alles , was unsere Augen mit der Seele
suchen : feierlichen Ernst . Tiefe des Charakters und der
Empfindung , quellendes Naturgefühl und eine Glut der Far¬
ben , die herrlich ist , wie am ersten Tag . Man denke nur an

> Etünewald . an Kranach , an Dürer . 1902 klingt dieses Leben,über dem die Wolkenschatten der Resignation schwer hcrnieder -
hangen , still und friedlich aus .

Die im Anschluß an den Vortrag gezeigten Lichtbilder be¬
stätigten restlos , was der Vortragende mit Worten zu bannen
gesucht hatte . Erschütternd wuchtige, schmerzzeriffene Land¬
schaften zogen an uns vorüber , der brausende Sturm , der einen
Baum bis zum Mark erbeben läßt , der Jubel der Sonne , die
Heiterkett , der duftige Glanz des Friedens , alles , was durch ein
Menschenherz ziehen kann, schüttelte, beseelte hier Baum und
Blatt ; Ruisdaels wühlende Melancholie . Claude Lorrains
heroisch -heitere Abgeklärtheit , alles das fand eine neue, packende
Verbindung , eine große Feuerbachsche Form in den Bildern

. Lugos , der wirklich zu unfern bedeutendsten Landschaftern ge¬
zählt werden muß. Warmer Beifall lohnte den Redner für
leine liebevollen Ausfüh rungen .

Theater. Kunst und Wissenschaft.
$ Heidelberg, 11 . März. Die „Wiener Ztg." schreibt : Der Köns .

Franz Joseph ernannte den mit dem Titel eines außerordentlichen
llniverfitätsprofessors bekleideten Privatdozenten an der Universität
Heidelberg . Dr . Gustav Gerhard , zum außerordentlichen Professor der
klassischen Philologie an der Universität Ezernomitz.

sttl Frankfurt a. M ., 11 . März . (Tel .) Die gemischte Deputation
für Theaterangelegenheiten hielt eine Sitzung ab und erklätt « ihr
« innetttändnis mit dem Vorschlag des Auffichtsrats der Neuen
Theateraktiengefellschast, Herrn Felix Holländer aus Berlin die

T'eitung des hiesigen Schauspielhauses zu übertragen, unter der Be¬
dingung . daß der Stadt gegenüber dem laufenden Etat aus dem
neuen Engagement keine neue besonderen Lasten entstehen.

•— Hamburg , 11 . März . Der bisherige Leiter des Hamburger
Deutschen Schauspielhauses, Dr . Karl Hagemann , beabsichtigt in Ham¬
burg ein neues Theater für Kammerspiele zu bauen .

— München, 11 . März . ( Tel . ) Professor Soxleth hielt gestern
nach 87 Semestern unter ehrenden Kundgebungen seine letzte Vor¬
lesung in der Technischen Hochschule.

— London. 11 . März . Das endgültige Programm für die
Semmerfaison der „Lovent Garden -Oper" in London wird in eng¬
lischen Blättern bekanntgegeben. Der König und die Königin haben
Logen für die Vorstellungen genommen, bei denen außer den zwei
von Rikisch geleiteten Aufführungen des Wagnerfchen, „Ringes "
drei neue Opern , eine deutsche , eine französische und eine italienische
zur Darstellung gelangen . Zuerst werden in den ersten vier Wochen
nur deutsche Werke gegeben . Die neue Oper , mit der die Londoner
bekannt gemacht werden, ist das bei uns mit großem Erfolg aufge -
nommene Werk „Oberst Chabert " von W . v. Waltershausen . Die
italienische Premiere der Saison besteht in der Oper „Die Dubarry "
von dem jungen Komponisten Ezis Camusfi. Als französische Novi¬
tät wird dann zuletzt Charpentiers mit Spannung erwartete neue
Arbeit „Julien " gegeben, die ihre Uraufführung vorher in der Pari¬
ser Opera Comique erlebt . Zu den Hauptsternen des Ensembles ,
Caruso , der für jeden Abend 10000 Mark erhält und der Melba ,
gesellte sich als Dritter im Bunde der vorzügliche Berliner Tenor
Jadlowker , dem man in London die höchsten Erwartungen entgegen¬
bringt .

ZtaroperatiWen.
4_ Jeder unter uns hat schon von Staroperationen gehört . Wie

nun aber ein« moderne Staroperation in Wirklichkeit vor sich geht,
das wissen die allerwenigsten . In der Februar -Nummer der popu¬
lär - medizinischen Monatsschrift „Hyg" (Verlag Volksmedizin Mün -
chen) beschreibt der Augenarzt Dr . Eversheim in spannender Weiset
eine derattige Operation . Der Kranke liegt auf dem Operationstisch
und hat das Gesicht mit keimfreien Tüchern bedeckt , die nur das
Auge frei lassen . Nachdem das Auge mit antiseptischen Flüssigkeiten !
gründlich gereinigt ist, wird es durch Einträufeln einer Koktainlüfung I
unempfindlich gemacht . Run legt der Assistent einen Lidlvcrrer etn,l

welcher das Schließen der Lider verhindert , und die Operation kann
beginnen , nachdem der Patient angewiesen ist, mit Aufbietung seiner
ganzen Energie den Anordnungen des Arztes zu folgen . Denn manche
Operation scheiterte schon an der Unruhe des Patienten . Der Opera¬
teur ergreift jetzt mit einer Pinzette den Augapfel , sticht mit einem
spitzen , ganz schmalen Messerchen in den Hornhautraum ein und
trennt das obere Drittel der Hornhaut vom Hornhautrande los .
Asntzerste Vorsicht ist vonnöten , denn schon ein leichter Druck konnte
das Auge gefährden. Nun wird mit einem feinen Häkchen die vor¬
dere Umhüllung der Augenlinse gespalten. — Jetzt kommt die Haupt¬
sache. Durch vorsichtigen Druck bringt der Arzt die Wunde zum
Klaffen und drangt nun von unten her die Linse in die Oeffnug
hinein . Und stehe da, die Linse gibt langsam nach, ihr oberer Rand
erscheint in der klaffenden Wunde. Ein Moment atemloser Span¬
nung , denn viel steht hier auf dem Spiel . Aber es gelingt : noch ein
sanfter Druck und die Linse liegt draußen . Sofott erscheint die vor¬
her grüngraue Pupille wieder tiefschwarz : unser Patient sieht. Er
steht , wenn auch verschwommen , den Arzt und möchte ihm in über -
strömendem Glücke danken, aber ein strenges Wort mahnt ihn zur
Ruhe , denn noch ist nicht alles gewonnen. Nachdem noch einige zu¬
rückgebliebene Linsenieste entfernt sind , und nachdem sich der Arzt
vergewissert hat , daß die Wunde schließt, wird der Patient verbun¬
den und der wohlverdienten Ruhe ini Bett überlassen . Nach einigen
Wochen, wenn alles vorbei ist, erhält der nunmehr Geheilte eine
Starbrillr , welche ihm das Sehen in ausreichender Weise ermöglicht .

Kleine Peilung .
X Fremdwort « . Jrhann Hille erzählt in der neuesten Nummer

der .Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins " von
einer an Fremdworten unheimlich reichen Inschrift , die man bis znm
Jahre 1909 in der Kirche zu Höflitz bei Bensen im nördlichen Böhmen
bewundern konnte . Sie lautete nach den Mitteilungen des Nord -
böhmischen Exkursionsklubs: „Anno 1234 ist dieses Gotteshaus eri¬
giert , 1588 das erstemal renoviert , 1715 den 12. Februar , Nachts durch
den Sturmwind rniniett , 1716 mit großen Unkosten wieder restau¬
riert , 1716 bis 1718 der Turm von Grund ans modifiziert , 1723 die
obere Mauer demoliert und dann in diesem Stande perfektioniert .
1760 und 1801 der Turm renariert mord-E ,
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Das Luftschiff als Erzieher.
Von Ernst Ekkehardt , Hamburg .

m Karlsruhe , 11 . März . Die Entwicklung der Lustschiffahrt, die
unserem Zeitalter ein so wunderbares Gepräge gibt und einer späte¬
ren Zeit vielleicht noch größere Wunder bescheren wird, ist, wenn
man genau Hinsicht, auf zwei recht verschiedenartige Wurzeln zurück¬
zuführen .

Einmal war es die uralt« Sehnsucht des Menschen , sich von der
schweren niederziehenden Macht der Erde zu befreien und den
Vögeln gleich in Höhen emporzusteigrn , ein Hoffen und Wünschen ,
ms offenbar mit irdischen Vorteilen nicht das geringste zu tun hatte,
ja geradezu jedem Nützlichkeitsprinzip mit bewußter Absichtlichkeit
entsagte. Gewiß lockte die Freiheit, gewiß dachte man von jeher an
den Gewinn, den es den Menschen bringen könnte, wenn Flüsse ,
Meer» und Gebirge seiner Fortbewegung kein Hindernis mehr be¬
reiten würden. Aber wenn sich nach alter Sag « Ikarus in die Lüfte
schwang, wenn Leonardo da viuci über den Flugapparat nachdachte,
wenn Goethe den ersten Luftballon als eines der größten Ereignisse
aller Zeiten ansah , so stand sicherlich jeder Gedanke an eine praktische
Verwertbarkeit des Fliegers weit im Hintergründe.

Excelsior ! Hinauf in die Lüste , los und ledig sein von der
dumpfen Erdenschwere .

Dieser ideale Trieb war die «ine Ursache; dann aber , als die
ersten Luftschiffe den Weg in das Wolkenmeer gefunden hatten, er¬
wachte augenblicklich das militärisch « Interesse. Die im Jahre 1782
erfundene Montgolfiöre erlebte schon zwölf Jahre später , am 26.
Juni 1794, in der Schlacht bei Fleurus ihre Feuertaufe "

, und seit¬
dem hat man keinen Augenblick die Tatsache aus den Augen ver¬
loren, daß in Bezug auf praktische Vorteile das militärische Luft¬
schiff bis auf weiteres immer an erster Stelle stehen wird, und —
mag man eg bedauern icher nicht — in Wahrheit hat die Erkenntnis
der großen Vorteil«, die das Luftschiff im Kriegsfall mit sich bringt,
das meiste zu der glänzenden und raschen Entwicklung des ganzen
Flugwesens beigetragen. Nunmehr nach der Eroberung des Luft¬
meeres, find naturgemäß auch andere Interessen hervorgetreten, dir
wissenschaftliche Erforschung der höheren Luftregionen, die Möglich
keit, noch nicht entdeckte Gegenden des Erdballs auf dem Luftwege
zu erreichen, vielleicht auch schon eine regelmäßige Personen- und
Briesbeförderung, dazu natürlich die rein sportliche Betätigung , der
„Rekord " mit all seinen guten und bösen Folgen , diese und mancherlei
andere Dinge sind es , mit denen sich heute di« hoffnungsvolle Phan¬
tasie unsere mit Recht auf ihre Erfolge pochenden Flugtechniker be
schäftigen mag. Sogar auf die hygienische Bedeutung der Luftschiff
fahrt hat man, und zwar aus gutem Grunde , hingewiesen und sagt,
daß die reine Lust, in die uns das Luftschiff führt , diese von Staub
und Bakterien so gut wie völlig befreite Luft den wohltätigsten Ein
fluß auf das ganze Nervensystem ausüben nmß .

Bei alledem aber muß es wunder nehmen , daß ein Umstand bis
her in so geringem Maße di« öffentliche Aufmerksamkeit erregt hat.
Wir meinen, daß die Luftschisfahrt auch als «in volkstümliches Bil -
dungsmittel gelten kann , als ein Mittel für den Anschauungsunter¬
richt, wie es sich vollkommener und großartiger kaum denken läßt !
Freilich wird man diesen Worten im ersten Augenblick befremdet
stutzen. Wie, der Flugsport, die Lustschiffahrt , die wegen der ge¬
ringen Anzahl der vorhandenen Fahrzeuge, wegen der Gefährlichkeit ,
vor allem wegen der Kostspieligkeit nur einem ganz kleinen Kreise
zugänglich ist, soll jemals Bedeutung gewinnen für die Allgemein¬
heit , für so weite Schichten der Bevölkerung, daß man ihr das stolze
Prädikat eines Dolksbildungsmittel » zusprechen könnte ? Sehnlich
etwa wie das Reisen mit der Eisenbahn zu einer Sache geworden
ist, die allerdings den Bildungsgrad des ganzen Volkes nicht un¬
wesentlich gehoben hat? Aber dies« Einwürfe find nicht stichhaltig !
Wir bleiben dabei , daß die Luftschisfahrt nicht nur physisch , sondern
auch geistig dazu bestimmt ist, unseren Horizont zu erweitern, nicht
nur für einen kleinen Kreis auserwählter, mit klingendem Gut ge¬
segneter Personen, sondern für alle, das ganze Deutschland soll er
sein . Graf Zeppelin hat in Wahrheit ein noch viel größeres Kultur¬
werk errichtet , als sich die allgemeine Ansicht vorläufig träumen läßt.

Von der Gefährlichkeit des Unternehmens können wir schweigen .
Der Fliegersport hat freilich zahlreiche Opfer gefordert , aber dieser
kommt naturgemäß für «ine weitrre Verbreitung einstweilen ebenso¬
wenig in Frage , wie die freie, nicht lenkbare Ballonfahrt . Es kann
sich ausschließlich um die lenkbaren Luftschiffe handeln , di« ein
sicheres Ziel , eine bestimmte Fahrtdauer und die Teilnahme einer
größeren Zahl von Personen gestatten . Viele Hundert solcher Fahr¬
ten , sagen wir kurz Zeppelinfahrten, sind bisher ausgeführt worden,
und — ein günstiges Geschick mag es weiterhin so lenken — noch nicht
eine einzige Person hat bei diesen , oft unter den schwierigsten Der-
Haltnissen , bei Sturm und Unwetter ausgeführten Flügen auch nur
einen schweren Unfall erlitten . Die Zahl der vorhandenen Fahr¬
zeuge ist freilich noch Nein, aber dieser Uebelstand wird sich rasch
heben . Man schaffe nur ein weiteres Verständnis, man sorge für dar
nötige Jnteresie, und unsere Industrie, die nur auf Bestellungen
wartet, wird in kürzester Frist allen Ansprüchen genügen können.
Nun aber der Kardinalpunkt! Noch kostet eine kurze Fahrt mindestens
200 c<K, und dieser Umstand scheint das Luftschiff für alle Zeiten zu
einem Luxusartikel der „nppsr ten thousand “ zu stempeln .

Da muß denn nachdrücklich auf ein jüngst begründetes Unter¬
nehmen hingewiesen werden , dessen geschäftliche Absichten so sehr mit
den Interessen der nationalen Wohlfahrt und eben der nationalen
Volksbildung zusammen fallen muß, daß dafür auch an dieser Stell «
eifrigst die Werbetrommel gerührt werden darf. Unter dem Pro¬
tektorat des deutschen Kronprinzen hat sich ein verei , für Zeppelin«
fahrt «« sEeschäftsstelle Hamburg 6, Schanzenstraße 75. „Tritonhaus ",
Bevollmächtigter Henry Seifert ) gebildet, der die alleinige Aufgabe
verfolgt, die Luftschiffahrt zu einem populären Unternehmen, zu
einer „Sache für jedermann" roerden zu lassen . „Der Verein"

, so
heißt es in den Satzungen, „hat in erster Linie den Zweck, die Zeppe -
linluftschiffahrt dadurch praktisch zu fördern , daß recht vielen Mit¬
gliedern eine Fahrt in einem Zeppelinluftschiff ermöglicht wird.
Ferner soll für den Luftschiffverkehr durch geeignete Veröffentlichun¬
gen Propaganda gemacht und an passenden Orten die Herstellung von
Landungsplätzen vorbereitet werden . Jedes Mitglied zahlt einen
Mitgliedsbeitrag von mindestens 6 dt pro Jahr , und jede Nummer
einer Mitgliedskarte, welche auf diesen Betrag lautet, kommt jähr-
lich einmal zur Auslosung.

Der Gewinn besteht nun in einer Freifahrt, die in einem Zeppe¬
linluftschiff zu unternehmen ist. Außerdem kann aber ohnehin jedes
Mitglied des Vereins auf die Fahrpreise in den Zeppelinluftschiffen
eine Ermäßigung von 25 Prozent beanspruchen. Der Hauptwett
aber wird darin liegen, daß es tatsächlich hiernach sehr vielen
Menschen möglich sein wird, sür das geringe Geldopfer des auf alle
Fälle gut angelegten Vereinsbeitrages eine Fahrt in die Lüfte zu
unternehmen. Es kann und muß dahin kommen, daß in jeder große -
ren und kleinen Stadt Deutschlands mindestens ein Dutzend Per¬
sonen vorhanden ist, die aus eigener Vorstellung über die Bedeutung
der Luftschisfahrt zu berichten wissen . Die eigene Anschauung wiegt
gerade in diesem Falle mehr, als hundert Beschreibungen oder Ab,
bildungen. Den Zauber einer Zeppelinfahrt muß man selbst erlebt
haben. Den Zauber allein? Es handelt sich ja eben , und hiermit

kommen wir zum Kernpunkt der Sach« , nicht allein um ern
Vergnügen, um die Befriedigung eines längst gehegten Menschen »
troumes oder gar um eine sensationelle Spazierfahrt, nern , es kom¬
men viel höhere Werte in Betracht , psychologische Werte von wen *
reichender , nationaler und kultureller Wichtigkeit . Man spotte ntwr .
die eine Tatsache , daß wir von der Wolkenhöhe herab, mit emem » K»
einen viel größeren Teil unserer Heimaterde überblicken können , als
es sonst jemals möglich war, diese eine Tatsache wiegt « n-e
Folianten über Vaterlandskunde und Heimatsliebe auf. De »
möchten wir sehen, der einmal die Fahrt über die ^ h^ Ebe« ®e»
macht bat, ohne daß sein Herz höher geschlagen hätte in herßer Lteva
zu diesem Land , um das so viel gerungen worden ist, gerungen wa»
blutiger Wahlstatt und in emsiger Friedensarbeit ! Den möchte« ttt*
sehen, der über Hamburgs Hafen an die Wasserkante flog, ohne «atz ^
ihn . wie sonst niemals , stolze Bewunderung ergriffen hätte vor dem *
fleißigen Volk, das Deutschlands Flagge über alle Meere Ästhet
hat ! Den möchten wir sehen, der Thüringens Höhen und Wälder»
der Sachsens volkreich« Fabrikstädte , der des Südens herrliche Berga
und Seen überflogen hat und nicht aus der leichten Gondel heraus »
schritt, nun gewiß mit dem frohen Gefühl, ich bin «in dänisch« '
Bürger, « vis Gercnanup srum , bin der Sohn eines Landes,

^
das

durch fein « Natur , durch feine Geschichte , durch sein Volk wahrhaft
berufen ist, den ersten Platz unter den Rationen der Erd« «inzn-
nehmen !

Neben der Heimatkunde aber hält «ns das Luftfchrft, de« wer
uns anvertraut haben, ein« eindringliche Predigt über di« Macht der .
Technik, die uns vielleicht nirgends so wie hier zu staunender Be » >
wunderung nötigt . Man mutz am eigenen Leibe empfunden ^ ben,
was es bedeutet, sich diesem Luftschiff ohne eine Spur von Angst an¬
zuvertrauen, mit einem Gefühl von Sicherheit wie es kaum unser»
Ozeanriesen gewähren; man muß die mathematische Exaktheft der
Manöver des Luftkreuzers unmittelbar beohachtel haben, um diesen »
Werk menschlichen Scharfsinns »nd menschlicher Tatkraft, n« an erster *
Stelle auch dem Ranne selbst, der dieses Werk vollbrachte» seinen -
schuldigen Tribut darzubringen .

Heimatkunde und Heimatliebe, Menschenfleitz und Menschenkunst ,
die weite grenzenlose Natur mit all ihren Kräften und Wägern ,
davon erzählt jede Sekunde im „Zeppelin" . Was die Lustschiffahrt
im nationalen , militärischen , volkswirtschaftlichen Sinne bedeutet,
eindringlich wird es uns zu Gemüte geführt , und darüber hinan» jeua
großen , gewaltigen Gesichtspunkte !

Wahrlich , es ist Volkssache , daß jeder Versuch, jede Anstrengung,
da» Luftschiff auch für die breite Masse zu erobern , die Lustschiffahrt
zu einem wirklichen Mittel der Volksbildung »nd Volkserzirhung
werden zu lassen, tatkräftig unterstützt wird.

Das Wort, mit dem Goethe das Meer verherrlichte , es gilt auch
in unserem Revier : „Die freie Luft befreit den Mist .

"

Telegraphische Kursberichte

187.'/.
152? -.
23 ?.

793 50
204 07
809.25
907 .25
844 —
5” /t»
16 .80
88 .90
75.70
87.20
90 .20
88 .80
81.20
86 .30

137 . -
122?/.
253.

Frankfurt a . M.
tAnfangS- Äurfe ?

Oft . Kred .°A!t . 2<'0.\
Diskonto Kom
Dresdner Bank
Staatsbahn
Lombarden

Tendenz: matt .
Frankfurt a . M.

tMittel -Kufre ?
Wechsel Amsterd . 168 .55

„ Antw.-Br. 804 .66
. Italien
„ London
. Paris
. Schweiz
. Wien

Privatdiskoni
Napoleon»
3 )4 %9tet^̂ Sanl.
8% .
8 )4 % Pr . Conf .
Osterr . Goldr.
4% Russen 1880
4 % Serben
UnMr. Goldr.
Badische Bank
Darmst, Bank
Deutsche Bank
DiSc. -Command. 188 . %Dresdner Bank 152?/,
Osterr . Länderbk.135.—
Rhein. Creditbk. 135.80
Schaaffh. Bkv. uz . —
Wiener Bankv . 134 '/,
Ottomanenbank128.—
Doch. Gutzstah! 210.50
Laurahükte 174 . '/,
Gelsenkirchen 192 .—
Harpener 187. ' .

Tendenz: schwach .
Frankfurt a . R .

kSchlutzkutte.)
4% Reichsanleihe

unk. bis 1918 99.10
3)4 % dto . 86 .90
4% Pr . ConfokS

ft. 1918 unkndb. 99 20
3)4 % dto. 87 .30
«HB . AnI . V.1901 97 . -
4% . 1908/09 97.—
4% „ 1911uU921 97 .20
8 )4% . abg .i .si. 98.—
3)4 % . . i .M 92.50
3 )4 % . 1892/94
854 % . 1900 87,40
3)4% . 1902 —
3)4 % . 1904
3)4 % . 1907 85 .20
4% Rh. Hyp- B.

Yfbbr . 1921 97 . -
814 % > 1914 86 .80
4%Ruff.Staat »r.

B. 1902 89?/.
4% Türk , neue 86 80
Türk . Lose 137 .—
4%Ung .Str .l910 83.90
Südd . DiSk . -G. 118.25
Zem . Heidelbg. 135 80
Rhein. Kreditb . 144.50

252?
147?/,
116?/.

vom 11 . März.
Bad .Anil.-Todas .531 . —
Deutsche Go !d-

u .Silb .-Sch .-A .636 .—
Hokzverk .-Jnd .

Konstanz 333 .75
All .El . - G .Berlin 228 —
Schuckert Elektr . ,140?/.M »F . Badcnia

Weinheim 176—
SÄaidjfb. Durlach 138.50
M. -F . Gritzner » 292.—
Haid u . Reu 312 .—
Karlsr. M.-F. 154—
Mol.F .OverursellW.—

cilu,. > ®a ! 6 :tof 286 —
Z -F . Wagh§uselI98.—
Doch . Bergb . 210 ? .,
Harp . Bergbau 187. '/,
Phon. Bergb.
Hb. - A . Pakets .
Nordd. Lloyd

Nachbörfe .
Ofterr .Kred.-A . 200?/«
Deutsche Dank 953 .—
Disk. -Kommand .188
Dresdner Bank 152?/,
Staatsbahn hö ?? -,Lombarden 23 . ' /,

Tendenz : ruhig .
Berlin ./Anfangs -Kutte?

vsterr .Kred.- A . 200?/.
BerlahandelSg.
Com . -n .DiSe .-B.
Darmst . Bank
Deutche Dank
Disc . Cominand .188 .
Dresdner Bank 152?/,
Balt . u . Ohio 99? /,
Bochumer 210? /,
Laurahütt« 178? ,'.
Harpener 187 .75

Tendenz: matt .
Berlin . Schlußkurse

Dynamit Trust 178.'/.
El . Wg . (Edis.) 226? /.
Glektr. Sch »ckerN89.—
Elektr . Siemen ?

u . HalSke 208.'/,
Mafch . Gritzner292.—
T . OwS-Gl .-Ges 458.—
D . Waff.-Mun.564.7V
Brauerei Sinner —
P .- Ung .K.Psdbr, 87.20
P .-llng . K. CH . 88.—
4)4 % Urig. S .«B . 92.70
Privatdiskont 5?/»

Tendenz: matt.
Berlin . (Nachbörse.)
Vst . Kred^Akt. Ml—
Bert. Hand.-Ges.l66 .—
Deutsche Dank 258? /,
Disk . -Covnn. 187?/,
Dresdner Bank162?/-
Lombarden 38? /,
Balt . u . Ohio 09?/,
Bochumer 310. '/«
Lanrahütte 172?.

',
Geilenkirchen 191? /,
Harpener 187? /,

166.
m .%
132 . ’/,
252?/,

4% ReichSanl . 99 .—
3 )4 % dto. 86 .80
3% dto. 75 50
4 %Preuk.Conf . 99—
3 )4 % dto. 86.90
8% dto. 75.60
4% BadenerlSOl —
4% . 1911 89.70
3)4 % . 1900
3)4 % . 1904 —.—
3 )4 % . 1907 84.80
3)4 % dto. conti. —.—
Rusiennoten 213 .05
vsterr.Kred.-A . 20t. —
DiSk . -Kommand .l87? /,
DresdnerBank 152?/,
Rat..D. f. DtfchI. lS0 . ',.
Rufs .Bnk.f .aLd1.15r 80
Südd.DtSk.- Grj . 118 .40
Canada -Pacific 325—
Boch. Gutzstahl 210?/.
Deutsch - Luxbg. 157. ",
Laurahütte 172.V,
Gelsenkirchen 192.—
Harpener 187?/,
Phönix 253?/.

Tendenz: matt.
Wien flO Uhr vor« !
vsterr.Krrd .-A. 628.—
Länderbank 515.60
Wien. Bankber. —
vft .StaarSbahn 701.50
Lombarden 112.70
Marinsten 118J2
Wechsel Pari » 95.80
Vst . Kronenrente 8t 45
Vst. Papierrente 87.40
Vst. Silberrente 87.45
Ung . Goldrente 108 .90
Uno -Kronenrrnt. 88 .20
Alpine 1046.—
Skoda 88450
Osterr . Rente —

Bari ».
S% frz . Rente 89.03
4% Italiener —
4% Spanier A&ff7
4% Türken untf. 87.87
Türkische Lose —
Danque Otto» . — *
Rio Tinto 18.54 *

London .
« mal«a» ated
Chartered

70V,'Ä
2"/..

7 /,

De Beer»
East Rand
Goldfield»
Randmine»
Lnaeonda_Ätchifrm com«

. »« f. -
Chirayo . Mil » . 110%
Denver pref. 80—
SonirvilleRash». 188'/,
Union Paciftc 161 '/.u . St . Steel com. 81 '/.
dito pref. -
Rock Ist . Comp . 21'/.
South .Par .Ghar. 101 '/,

Auswärtige Todesfälle .
Dossenheim . Philipp Meisel I ., Tünchermrifter , all 83 Jahr »
Hofweier. Gregor Ott . Alt -Me»n«r, alt 72 Iah « .
Baitenhausen. Gebhard Rinkenborger, Privatier und Veteran von

Au» der KestdenH.
Karlornhe, 11 . März.

^ Prinz und Prinzesst« Max non Baden find heut«
Aachmittag 2.11 Uhr aus Schloss Salem wieder hier oinge -
troffen .

Militärisches. Ein Rrferoe-Jnfanterie -Regiment des 11.
Armeekorps ist auf dem Truppenübungsplatzbei Griesheim zu einer
14 Tage dauernden Uebnng zusammengezogen worden .

# « beudftern und Mond. Am 11 . März, um 9 Uhr aben> -.
nähert sich der sichelförmig zunehmend « Mond dem in grellem Lichte
funkelnden Abendsterne von Süden her bis auf reichlich zwei Bogen
grade oder 4 Vollmondbrciten. Da di« Benns bis nach 10 Uhr ü .'u

chem Horizont bleibt, kann inan das großartige Gestirnpaar währen¬
des ganzen Abends am südwestlichen und westlichen Himmel strahlLn
sehen, und es kann auch denen , die sonst nicht Zeit oder Eelegenher:
finden, dem Sternenhimmel ihre Aufmerksamkeit zu schenken , empfoh¬
len werden , an diesem Abende einmal Ausschau zu halten — der herz¬
liche Anblick der beiden sich so nahen hellsten Gestirne des nächtlichen
Himmels wird sie reichlich belohnen.

— Erhöhnng der Schuhwaren-Preife. Im Anschluß an die in
her öffentlichen Schuhmachermcister -Versammlung vom 24 . Februar

I . gefaßte Resolution und im Zusammenwirken mit dem Verein
der Schuhwaren-Detailgeschäfte von Karlsruhe und Umgebung (e .
B . ) werden die Preise für Schuhworen und Reparaturen mit Wir-

, lnng vom 15. März d . I . ab um 10—15% gegen die seitherigen Preise
-erhöht. Durch den ungeheuren Lederauffchlag wurden di« Fabrika¬
tion sowie dir Schuhmachermcister und die Detailgeschäste gleich
schwer betroffen , was einen Aufschlag in der ganzen Schuhbranch«
notwendig macht, um deren solide Grundlage und Leistungsfähigkeit
zu erhalten. Ein Rückgang der Lederpreise dürfte mit Rücksicht auf
die Knappheit in der Rohware nicht zu erwarten sein . Deshalb ist
«in Preisauffchlag bereits in allen Städten Deutschlands erfolgt.
Di « obengenannten Interessenten bitten das verehrliche Publikum
von Karlsruhe, hiervon gefl. Kenntnis nehmen zu wollen. (Siehe
auch die Anzeige. )

Hi Parademufik. Bei Ablösung der Schloßwache wird morgen ,
Mittwoch, mittag 12 Uhr 20 Min . die Kapelle de, Feld-Artillrrie-
Regiments Rr. 58 die Parademusik spielen .

A Passionskonzert de» Vereins für evan» Kirchenmusik. Uns
wird geschrieben : Am Palmsonntag , den 16. März, nachmittags 4
Ähr , wird der Verein für evang. Kirchenmusik in der Stadtkirche fein
Frühjahrskonzert geben . Der mufikal . Leiter des Vereins , Herr
Musikdirektor Max Thiede, hat aus diesmal wieder ein interessan¬
tes , auf die Passionszeit abgestimmtes Programm zusammengestellt ,
zu dessen Ausführung neben dem Chor bewähtte Solisten gewonnen
worden find. Fräulein Paula Imle , unsere einheimische Violin -
.vittuofin , wird als Sängerin (Alt ) Werke von I . S . Bach , Jadas -
lohn und Hiller zu Gehör bringen. Einen besonderen Genuß ver¬
spricht Herr Kammermusiker Paul Kampfe durch Vortrag von Solo -
!stücken auf dem Engl . Horn von I . S . Bach und O . Wermann,
während Herr Organist Rinderknecht sowohl die Orgelvorträge, als
auch die Begleitung der Solisten und der Chöre fteundlichst über¬
nommen hat. Reben den gemischten « capella-Chören „Wie heilig
ist diese Stätte !" von Silcher und „An deinem Kreuzesstamme " von
Möber werden zwei bedeutende Chorwerke zu« Vottrag kommen :
.Eine Komposition von Herrn Franke „Gelobet fei Gott" aus dem
Oratorium „Isaaks Opferung" für gemischten Chor mit Orgelbe¬
gleitung und ,Hreu dich erlöste Christenheit !" von I . Neuerer . Das
erste Werk ist von tiefergreifender Wirkung «nd bietet für den Chor
.rhythmisch beträchtliche Schwierigkeiten, weil die Stimmen durchein-
:andergehen . Das zweite, das als Schlußnummer auf dem Pro -
:gramm steht, ein Avferstehungschor mit Begleitung von Trompeten,

und Orgel, ist eine warmempfundene Komposition, bei
der so recht innig die große Freude der erlösten Christenheit an der
Auferstehung des Heilands zum Ausdruck kommt . Den Freunden

-kirchlicher Musik darf somit ein erhebender Kunstgenuß in Aussicht
'gestellt und der Besuch des Konzerts daher warm empfohlen werden .

8 Diebstähle . Dom 6. bis 8. d . M . kam einem Kutscher in
vet Leopoldstraße aus unverschlossenem Zimmer , aber verschlos¬
senem Koffer , ein Portemonnaie mit 11V Mark in Eold abhan -

.den. — Aus zwei Mansarden im Hause Erbprinzenstraße 12
stahl am 9. d. M . nachmittags ein Unbekannter mittels Nach¬
schlüssel einen kleinen Barbetrag und eine silberne Damenuhr
mit Kette im Werte von 25 Mark .

§ Geriebene (Saunet. Testern früh 4 Uhr ging ein lediger
Steinhauer aus der Oststadt in Begleitung von zwei unbekann¬
ten Italienern , mit welchen er vorher zechte , durch die Krieg -
straße . In der Nähe des tzlymphengartens vertauschte er auf
Veranlassung eines seiner Begleiter mit diesem seinen Ueber-
zieher . Als der Steinhauer nachher auf fein Verlangen seinen
Ueberzieher wieder zurückerhielt, vermißte er sein Portemon -
«ai« mit etwa 15 Mark , welche er vorher in seinem Ueberzieher
stecken hatte . Nachdem er zusammen mit den Begleitern den
Platz vergeblich nach dem Portemonnaie abgesucht hatte , ver¬
langte er von dem betreffenden Italiener das Geld zurück. Der
Cteinhauer erhielt aber statt dessen einige Faustschläge, so daß
ihm der Hut vom Kopfe flog . Aus Furcht , es könnte ihm noch
Schlimmeres passieren, ließ er Hut und Ueberzieher im Stich,
flüchtete und erstattete Anzeige. Genannte Kleidungsstücke
wurden nachher an der bezcichneten Stelle aufgefunden . Die
Italiener konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

§ Wegen Hausfriedensbruchs und Widerstand» wurde ein
verheirateter Taglöhner und eine Witwe aus der Durlacher¬
straße festgenommen.

Non der Fuflfchiffahrl.
-4- Karlsruhe, n . März. Der Kaiser hat für den Prinz-Hein-

rich-Flug , der am 10 . Mai in Wiesbaden feinen Anfang nimmt und
auch Karlsruhe berührt , einen Preis gestiftet . Es ist ein silberner
Ehrenschild , den Professor Otto Rohloff , der Berliner Bildhauer , in
Auftrag erhalten hat . Das Silberwerk zeigt auf einer schildförmig
gestalteteten Fläche in der Mitte einen Adler, der in stolzem Fluge
di« Lust durchzieht. Darüber erscheint da» Bildnis Kaiser Wilhelms
ẑwischen Emblemen der Fliegerkunst, darunter steht die Inschrift:
Kaiser Wilhelm TI-, dem Sieger im Pnnz -Hcinrich -Flug , 10. Mai
1813 .

Freibnrg, 11 . März. Heute vormittag nach 10 Uhr
trafen drei Eindecker (Numpler-Tauben) von der militöri-

. scheu Fliegerstation in Straßburg hier ein und landete« auf' dem Exerzierplatz .
= Wien , 10. März . Der Münchener Flieger Janrsch,

^der am Donnerstag in München aufgestiegen war . ist gestern
nach zahllosen Schwierigkeiten, die ihn zu drei Zwifchenlan -
dnnge « zwangen, auf dem Flugfeld« in Aspern bei Wie« ge-
lanbrt,_

Ein interessanter Brief .
L i e v e H i l d e !

BuS Deinen Zeilen ersede ick . dich. Du n« l, immer das gleicke
Persönchen bist : Deine Wünicbe ürid oUrrei: » rötzer als Dein Porrc »
«wnnaiel Jetzt wird es Frühlina »nd Du möchtest Dich und Derne
Ztinl-er lsieder reckt schön kleiden und lerausvutzen . wie es Deine Art

'ist, and autzerdeui Deinen Gatten leinem Geburkötage mit einem
ansehnlichen Wet'djenf erfreuen : doch da mackst Du die töstliche Elii -

isji Du arg »eins hast. Das Du Deinem Manne

Deine Knappheit nickt offenbaren willst , finde ich sehr begreiflich: nuit
muß Deine Freundin wieder einmal als Retter in der Not angegung-n
»acrden . Swlietzüch n-eitzt Du , daß ich um pule Ratschläge nie ver-
Uy.mi bin und darum empfehle ich Dir : Mache es genau so wie ich.

Du weißt ja . daß wir , da wir auf ein Durchschnittseinkommen a»°
emnticii sind , große Sprünge nick: machen dürfen . Immerhin legr
mein Mann Wer : ani schicke Kleidung und Schube, gediegene Eln -
richtungsiiegeilslände und dergleichen . Es ist alles nett und behaglich
de ' uns daheim. lind dock haben wir kein« Schulden. Du loundecil
Dick gelv'. tz uud eigeuilich ist die Sache sehr einfach . Ein alter Freunv
hat uns auf das bekannte Versandhaus Anton Ehr . Dießl , A.-T . ,

München , aufmerksam ge -nacht . Diese angesehene Firma liefert nicht
nur Herren -, Damen- und Kinderkonfektion , Wäsch« . Schuhwaren «sw.,
kondcrn auch sämtliche Gegenstände , die ein moderner Mensch nicht
leicht vermissen kann, wie fs. Lederwaren , Kunstgegenstände , Por¬
zellan, Klrinmöbrl, HauShaltungSartikel , Feldstecher, Fahrräder m
bester Qualität und ?,war gegen monatliche Amortisation von 5.— “M
ab ohne Anzahlung und ohne Preisaufschlag . Brrlanae sofort von HX'
, /iiiiia 'Äutou Ehr . Dietzl , Akt .-Ges . , München L> 24 , Kataloge, dir Der
kostenfrei und unverbindlich zugesandt werden .

2^ :t beftevi Grich
1847« Deine Kveundiv Gabriote!
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Kostümstoffe
von Mk. an

in modern englischem
Geschmack + + + +

Inhaber :

frE llvhlmann L öraunagei

herrensiraße Nr. 7 zwischen Kaiserftraße
und Schloßplatz.

NB . So ist unser Prinzip , nur solide Stoffe zu den denkbar niedersten Preisen zum verkauf zu bringen, was uns infolge geringer Spesen (durch Ersparnis
hoher Ladenmiete etc. etc.) umsomehr möglich ist und empfehlen wir jedermann, vor Einkauf von Stoffen , sich von - er reichhaltigen und geschmackvollen
— — . Auswahl und der pretswürdigkeit jedes einzelnen Stoffes durch Besichtigung unseres Lagers ohne jeden Kaufzwang zu überzeugen . .=

rg^ ys^ jSs-
'i,

Mittwoch , den 12. März 1913 , Vs 8 Uhr abends
(Einlaß 7 Uhr , Ende gegen ' 1,10 Uhr )

6
.

SinfonfesKonzert
des Brossherzogliclten Hgforchesters.
Leitung : Hofkapellmeister Leopold Reichwein.

Solist : Rudolf Deman .

PROGRAMM .
Friedrich Smetana : „Die Moldau “

, Sinfonische Dichtung
H . W . Ernst : „ Concerto allegro pathdtique “ für Violine mit

Begleitung des Orchesters . 3967 .3.3
Pause .

Claude Debussy : 2 Nocturnes für Orchester :
a) Nuages , b) Ffttes. (Zum ersten Male).

Camille Saint - SaSns : Rondo capriccioso für Violine mit
gleitung des Orchesters .

Rector Rerlioz : Ouvertüre „Der römische Karneval “ .

Preise der Plätze : ä Mk. 6.—, 5.— , 4.50, 4 .—, 3.50, 3.—, 2.—, 1 :50
1 .20 und 1 .— .

Der Verkauf von Einzelkarten findet zu den übrigen Verkaufs¬
stunden in der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters sowie am Konzert¬
tage an der Tages - und Abendkasse statt . Im Vorverkauf werden

Keine Vorverkaufsgebührenerhoben.
Programme k 10 Pfg . ebendaselbst .

Odtatflidie Hauptprobe
Preis der Eintrittskarte Mk . 2 .— . = = = ==

1628IJoctor of | ) ental JS^urgery

F . Miltenberger
Zahnheilkunde

Sprechstunden 10—3 Uhr in Ksrhrslie Herrenstr. 15.

S33S Geldgewinne, Im Gesamtbeträge

Kehle Zfehngsrcrlegirag!

I

Nur lü : das Los .

;
El

i
_ 1. Haupttreffer bar ohne Abzug :

20000
Qsenadier mm ä 1M.

Port%Äf WE-
die Generalagentur für Baden u . WürttembergEberhardFetzer ,

Za haben bei Oarl 88tz , Hebelstrasse 11/15
Sehr , Qoehrfnger , Kaiserstrasse 60,

Wbr.mr t Wekrle , Bankgeschäft nnd allen Verkaufsstelicn .

Ziehung
S. u. 7. April
in Eisenach .

1884c

fimdblusm

Sieter Eingang in

<Blusm'0[euj)eiten
Wiener, Pariser und deutscher Geschmack.

Erstklassige
Schnitte in

alle Grössen und Preislagen . 4386
Jabots, Kragen, Rtifchen , Slipse etc.

Ungarische Blusen
elegant, praktisch und wasdiedit, in reichster Auswahl.

AHeia-Vertretung für Karlruhe , der
Ungar. HaaUelsinduftrie und des Isabeüa - Vereins.

Gesamter ‘Baer
Spezialhaus fürBraut - u. Kinder -Ausstattungen
Telephon 579 Waldstrasse 49

Massenhaft . Dankschreiben .
Ohne Hu sientob sollten
Brust -, Hals - und Lunpen -
franfe nicht mehr sein

Depot : Karlsruhe “ ’ t
S roffd . H » f«A » otbeke .

Idrmkartcn. %ul atehrfartig, Berten rasch Ort
_ j angefertitt in des 9ntmi fern
Badisch« , Iwfc " .

Söllingen b. Durlach .

Stammhslz -
Versteigerung .

Die Gemeinde versteigert am
Montag , den 17. Marz 1813,

Eichen : 69 Stück von 0,31—2,45 fm .
Buchen : 11 Sick . v . 0,40—2,11 fm .
Hainbuche : 1 St . v . 0,41 km .
Buchcn -Wagnerstangen 20 Sick.
Tannenstämme : 15 I . Kl . , 23 ff -

Kl .. 15 III . Kl . . 6 IV . Kl . .
Tannenabschnitte : 7 I Kl . , 17 II .

KI. . 9 III . Kl .
Zusammenkunft vormittags 8

Uhr beim Rathaus 1902a
Söllingen , den 10. März 1913.

Ter Gemeinderat .
W e n z , Bürgermeister .

Zillv . Ratschu

üebrüäer

SM
Karlsruhe : Amalisnstr . 25a ,

Wi :he !mstr . 30,
RheinstraÜe 34a .

Hnielingen .
Teutschneureut .

Wir empfehlen :

Nudeln
la Hausmacher 4A

per Pfd . « V Pfg-

Eier- 43591
Hausmacher
hervorragende GO
Qual , per Pfd . O © ‘

Maccaroni
s ; 26.30,36. 401

Mischobst
wf rss2u40pi, .

(Pfälzer Fabrikat)
Qual. I O OO

18,19 , 20 A
Konserven

2 Pfd.- Dosen.
Erbsen -10,43 u . 32 Pfg.
Schnittbohnen 27 u . 33 Pfg.
Erbsen m . Karotten

2 Pfd.
Mirabellen 70 Pfg.
Pfiaumen Op Pfg.
Birken 70 Pfg.
Pre :3e !beer . 70Pfg .
Pfirsiche

Erdbeeren
1 Pfund 03 Pfg.

48 Pfg.
1 Pfd.

43 Pfg. I
30 Pfg.
43 Pfg .
431 -fg.
00 Pfg.

WkäEs»r

Graue Haare
machen 10 Jahre älter . Untere Erfindung ,
das gesetzt , geschützte Crinin , Ist kein ^
Mittel , das den Besteller enttäuscht : es 5$
versagt nie , Ist durchaus unschädlich u. S
gibt dem Kopf- u. Barthaare eine natur¬
getreue , waschechte Farbe - Pr . 3 Mrk.
Funke & Co., Berlin SW. 11. Verkauf 1. 6.
Kronen - Apotheke , Karlsruhe I. Bad.

Witwer . 50 I . alt , evang ! . , gut
gebend . Geschäft , wünscht sidi wie¬
der zu verebct . mit Frl . od . Witwe
gleichen Alters , jedoch nicht obnc
vermögen . Vermittler vvrbeten .
stierten unter Nr . B9335 an die
Exped . der ..Bad . Presse " erbeten .

» 45000
I . Hypothek auf gut rentable Fa¬
brik nebst Wohnhaus und Garten
in bester Lage Mittelbadens gesucht .
Amtliche Schätzung ^ 120 000 . Bene
Neserenzen . Offerten unter Nr .
!903a an die Expedition der »Bad .
Presse " erbeten ._ LI

Wegen Aufgabe der Zucht sind
noch einige HanarieuTiigel ,
sowie verschied . Kaffg « billig ab -
zngeben . B9373 .2.1

Näh . bei 4'. Wicker , Uhlaad »
ftroSe 17 . 8. Stock.

- ÄL ., . : ... t J* im lUiW . WWWM » « WIMMLMWMMMWM » WWMWMPvW '« W

rnmm

Zur gefl . Mitteilung .
Die Unterzeichneten haben infolge der fortgesetzt
enorm gestiegenen Lederpreise, dem Beispiel der
übrigen Städte Deutschlands folgend , beschlossen :

den Preis für Schuhwaren nnd Reparaturen
um

10- 157» der seitherigen Preise zn erhöhen
um die solide Qualität auch fernerhin sichern zu können .
Der Preisaufschlag tritt vom 15 . März d. J. an in Kraft.

Karlsruhe , den 10. März 1913. 4353

Verein der SAn&waren : Details
Karlen
( E . V. )

Oie SdtuMiernieMer
sen Karlsruhe.

lü

illimillliiillilil'
WsWHM « WN ''WS

iSÜUSB mtmp

1913
die

9 .
*

Frühjahrs -Neuheiten \
in feinen 9 .

9

uffmren
sind eingetroffenund in meinem

Schaufenster ausgestellt.

Loew - HoeJzIe
Schuhwarenhaus

Kaiserstrasse 187 .

Lichtpausen 1
in allen mod. Verfahren fertigt

Graphische WEStte 2 .2
A . Ruch , Lschnerftr. 22.

_ HeMch, 'L ?L
« 9175.2.2 Steinstr . 27 , Lid - llplatz

V.
Weih - und Rotweine

in verschied . Preislagen empfiehlt
Ignaz Sefamfilzle ,

Weinhaudluno ,
Inh . Leo BurtsÄer in OtterSweier

(« oben ). 1927a *

Leichte Arbeit
verblüffenderGlanzl

„ Burka ^ kopiert
schnell, sauber , billig , auf los . Blatt ,
und im Buch . Ne « ! Kein Durch --
schreiben ! Kopierpreffe unniitig !
Kompl . Apparat m . Zubeb . Mk . 5.60
0 . Porto . Carl Burmeister , Bert »
W . 131, Grisberastr . 13 . 1486a

10

Rabattascr . en -

ZU

Konfirmation, Kommunion und Ostergeschenken
Gold « und Silberwaren

Stets Eingang von Neuheiten
empfiehlt

in reicher Auswahl 69407

Friedrich Abtp Waldstrasse 31 .
Kein Laden . Eingang im Hofe rechts . Kein Laden .

Allen Lungen- u. Halsleidenden |
teile icb gern Kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches , billiges, selbst und von &

vislai «nrobtos Naturproduktmit . Fdrstff BI ®*»or ,B Fleode | g
Sohlaltz (Bes . HaUe a. &X

Makulaturpapier
;anzr, nur saubere Zeitungen gibt billigst ab .

Verlag der ..Badischen Presse"
« arlSruhe . 8em « Sratze N ».

S Möbel
enorm billig l 589428

Kleiderschränke Ji lö -—■
Compl . Betten J . 28 .—
Schreibtische , eleg . Jt 35 .—•
Trumeaux , große Jl 30 .—
Plüschdiwans , sehr schön Jl 35 .—
Chaiselongues , gut gearb . Jl 24 .—«
Flurgarderoben , eichen ,H 15 .—«
Buffets , hochfein Jl 95 .—
Bücherschränke , eleg . Jl 65 .—
Compl . Einrichtungen , Bilder ,
Spieael , Teppiche , fabelhaft billig »

Möbelhaus Werner ,
Schloßp !. 13, Eing . Karlfriedrichstr .

Einen S teiligen

Masschrank!
>mit Schiebetüren u . unterem
Gestell m . Schiebetüren , 2,80 •

[ lang , billig abzugeben .
Karl Schwarz ,

1 Kaiserstratze 151 ) .

JuWiertoagell,
leicht, elegant , 4 fitzjg, wenig ge¬
braucht , zu verkaufen .

I . Kauft it Sohn «
436S Walbbornllr . U .
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Krrrermungen, MerjeHungen, Zuruhesehungen etc.
»er etatmäßigen Beamten der Geholtsklasse« kt bi, K . sowie
Eruenmugen , Versetzungen :c. von nichtetatmäßige « Beamten .

W « , de » Bereiche des Sroßh . Ministeriums de »
K0* Finanzen .
M — Forst - « nd Domänendirektion . —

W Etatmäßig allgestellt:"
< Jorstwart Heinrich Nock in Oftersheim .

1 % , Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
,>-» unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste:' die Forstwarte : Friedrich Glünkin in Gailingen , Ferdinand Groß

-in Antermünstertal .
Gestorben:

Straßenmeister Alexander Kreuzer in St . Blasien am 7. Rovem-'Oer 1912, Forstwart Jakob Keller in Eutingen am 3 . Februar 1913 .
— Zoll » und Steuerdirektion . —

y
~"

Versetzt :
die Finanzassiftenten : Hermann Seiler in Donaueschingen nach

Achern, Hugo Walch in Eppingen nach Pforzheim , Wilhelm Psreuud -
schuh in Breiten nach Mannheim ;

, die Steueraufseher : Amand Iber in Waldkirch nach Tengen ,
Franz Herr in Tengen nach Eottmadingen , Friedrich Kolb in Wies -
loch nach Mannheim -Sandhofen , Georg BLrstner in Schwandorf nach
Waldkirch, Adolf Biehler in Rust nach Mühlingen , Friedrich Benz in
Konstanz nach Kirchen, Robert Franz in Hugstetten nach Rust , An¬
ton Sieger in Eottmadingen nach Eigeltingen , Gustav Fütterer in
Wiesloch nach Laugenbrücken, Wilhelm Burger in Langenbrücken
nach Wiesloch;

der Erenzaufseher Ludwig Egner in Weil -Leopoldshöhe nach
Mannheim und mit den Geschäften eines Zollaufsehers betraut ;der Postenführer Karl Friedrich Mayer in Immenstaad nach
Fützen und der Amtsdiener Albrecht Brutsch in Stockach nach Weis -
weil und mit den Geschäften des Vorstehers beim Nsbenzollamt II' betraut ;

der Steuererheber Adam Maier in Graben nach Durlach und
imit der Versehung einer Steuereinnehmereigehilfenstelle daselbstbetraut .

Ernannt :
die llntererheber : Jakob Röttinger in St . Georgen bei Freiburg .Nikolaus Merkel in Rüppurr , Wilhelm Wunsch in Todtnau , JohannSeiftied in Muggensturm . Johann Schmitt in Oberschopfheim, Fried¬

rich Schäfer in Neckarbischofsheim , Philipp Klein in Freiste» , JosephKtrchgeßner in Jöhlingen , Karl Holzer in Renchen, Liborius Schnei¬der in Mörsch . Leopold Ziegler in Dossenheim, Joseph Dürk in
Vöhrenbach. Hermann Adam in Bonndorf und Kornel Bohrer in
Hardheim , zu Steuereinnehmern ;

^
der ^ nzaufseher Gottfried Huber in Müllheim zum Steuerauf -
der zuruhegesetzte Grenzaufseher Karl Merz in Hemmenhofen

,zum Untererheber in Auggen,der Privatlageraufseher Joseph Pfisterer in Mannheim zum-Grenzaufseher in Riedheim .

den finanzassiftenten : Gustav Scherer in Lörrach eine Gehilfenstelle beim Steuerkommissär für den Bezirk Buchen, Otto Bierling i
Eaggenau eine Gehilfenstelle beim Steucrkommissär für den BezirMannheim , Heinrich Manch in Donaueschingen eine Eehilfenstellbeim Steuerkommissär für den Bezirk Donaueschingen, Georg Walteiu Rastatt eine Gehilfenstelle beim Steuerkommissär für den BezirEppingen ;

dem llntererheber Gustav Stellberger in Sasbachwalden diSteueremnehmerei St . Leon ;
dem Erenzaufseher a . D . Valentin Oehling in Erzingen di

Steuerernnehmerei Lottstetten und
dem Zollaufseher a . D . Adam Ziegelmüller in Mannheim diSteuerernnehmerei Rintheim .

In den Ruhestand versetzt :Der Steuereinnehmer Sebastian Leitzig in Hockenheim unteAnerkennung der langjährigen treuen Dienste.
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Ernannt :
Sum Zugmeister : Schaffner Wilhelm Denzlinger in Freiburg ;zum Kanzleiassistenten : Zugmeister Joseph Höpf in Offeirburg ;zum Amtsdienrr : Schirrmann Heinrich Frey in Mannheim .

Etatmäßig angestellt :
als Lademeifter : Stephan Heid in Heidelberg , Johann Emmrn -«gger rn Waldshut .

Versetzt:
Betriebsassistent Karl Kraus in Waldshut nach Mannheim .Loromotivführer Orto Koch rn Basel nach Lörrach, LokomotivheizerAdalbert Schwind in Lauda , nach Singen (Hohentwiel ) , die Eisen-

Lahnafskstenten: Alfred Meier in Kork, nach Renchen. Alfred Stürze !in frresenheim , nach Offenburg , Wilhelm Lütterer in Pforzheim ,nach Kork, Hugo Hügle in Karlsruhe , nach Gernsbach, HermannAchftätter in Heidelberg , nach St . Ilgen , Wilhelm Gegg in Renchen,nach Offenburg , August Paul in Konstanz, nach Wchr , WilhelmGramm in St . Ilgen , nach Heidelberg , Egon Kahles in Appenweier ,
noch Offenburg :

Burcaugehilfe Georg Hallwachs in Rheinau , nach llntergrombach ;
Kanzleigehilfe Eduard Schreck in Lauda , nach Neustadt (Schwarz¬wald ) , Julius Gerber in Neustadt ( Schwarzwald ) , nach Mannheim .

Zuruhegesrtzt
Weichenwärter Christoph Knauber in Kirchheim b . H„ ferner

unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste : Lokomotiv¬
führer Artur Karcher in Freiburg , Kanzleiassistent Jakob Burger in

Bruchsal , Schaffner Joseph Sauerzapf in Heidelberg , Bremser Her¬
mann Dissert in Karlsruhe .

Eeftorbeu :
Weichenwärter Christian Brötel in Rappenau .

Sternfdel vor den Geschworenen .
8b . Frankfurt a . O., 10. März . Einer der schwersten Kapitalver¬

brecher aller Zeiten , der Raubmörder August Sternickel, dessen Ver¬
brechen an die des berüchtigten „Schinderhannes " heranreichen , steht
in den nächsten Tagen seiner Aburteilung vor dem hiesigen Schwur¬
gericht entgegen . Freilich werden nicht alle Schandtaten dieses ge¬
borenen Verbrechers zur Erörterung gelangen , da die Untersuchung
darüber noch nicht völlig abgeschlossen ist . Aber mit der Straftat , die
zur Verhandlung steht, hat Sternickel gewissermaßen seine Verbrecher¬
laufbahn gekrönt : mit k«m dreifachen Raubmorde bei Ortwig .

Sternickels Person hat den Behörden viel Rätsel aufgegeben und
ihnen lange Zeit zu schaffen gemacht. Er ist am 1 . Mai 1566 ia
Nieder -Machanna bei Ratibor als Sohn ordentlicher Eltern geboren
und erlernte das Müllergewerbe . Nachdem er fich eine Zett lang
gut geführt hatte , erhielt er wegen mehrerer Vergehen kleinere Ge¬
fängnisstrafen . Darauf fiedelte er nach Berlin über , wo er Heirats¬
schwindeleien und Schlafstellendiebstähle beging , die ihn ins Zucht¬
haus brachten. Seine letzte Zuchthausstrafe erhielt er wegen schweren
Rückfallsdiebstahls in Neisse. Nach Verbüßung der Strafe kehrte er
nach Berlin zurück und arbeitete einige Zeit in der Umgebung der
Reichshauptstadt , worauf er auf Wanderschaft ging . Diese führte ihn
nach Niederschlefien und hier trat er bei dem Mühlenbesitzer Knappe
in Plagwitz bei Löwenberg in Stellung . Die Plagwttzer Mühle war
historischer Boden , um ihren Besitz hatten in den Befteiungskriegen
schwere Kämpfe zwischen Franzosen und Russen stattgefunden . Am
8. Juli 1905 wurden in den Trümmern der niedergebrannten MühL>
die Ueberrefte des Besitzers aufgefunden , der ermordet worden war
llm das Verbrechen zu verdecken, hatten die Mörder die Mühle an -
gesteckt. Als Mittäter wurden nach einigen Jahren die Gebrüder
Pietsch ermittelt . Der ältere wurde wegen Beihilfe zu : i Raubmord
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt , der jüngere aber wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen. Beide hatten in der Verhand¬
lung erklärt , daß Sternickel der Hauptschuldige bei dem Verbrechen
gewesen sei, der den Plan zur Tat ausgeheckt habe . Bon dieser Zeit
ab begann ein eifriges Nachforschen der Behörden nach dem gefähr -
lichen Menschen, der sich aber allen Nachstellungen entziehen konnte.
Dabei hat er sich immer in Deutschland aufgehalten und sein Signa¬
lement war im Besitze aller Behörden . Sternickel arbeitete unter
falschem Namen als Müllergeselle oder landwirtschaftlicher Arbeiter
in den verschiedenstenTeilen Deutschlands und galt bei seinen Arbeit¬
gebern als anständig und arbeitswillig . Er hatte eine Vorliebe für
Tiere , namentlich für Tauben und pflegte auch die Pferde seiner
Brotherren gut . In den verschiedenen Arbeitsstellen knüpfte er ge¬
wöhnlich auch Beziehungen zu Frauen und Mädchen an , denen er sich
in der Maske eines wohlhabenden Landwirts näherte und denen er
baldige Heirat in Aussicht stellte. Die Behörden nehmen an , daß er
dies in der Hauptsache auch nur tat , um die Oertlichkciten auszukund -
schaften und dann eventuell lleberfälle zu begehen.

Sieben Jahre lang glückte es dem Verbrecher, von der Polizei
unbehelligt zu bleiben . Dies wurde ihm durch den chronischen Ar¬
beitermangel auf dem Lande erleichtert , infolgedessen es die Land¬
wirte mit den Ausweispapieren nicht so genau nehmen, wenn der
Inhaber der Papiere nur ein guter Arbeiter ist . — Da wurde am
Dienstag , dem 7. Januar dieses Jahres , der Amtsvorsteher des
Gutes Ringenwalde bei Wriczen benachrichtigt, daß eine Getreide¬
miete des Gutes auf freiem Felde in Flammen stehe . Die Lösch¬
arbeiten hatten keinen Erfolg . Bei den Aufräumungsarbeiten fand
man zwei stark verkohlte Leichen , die schon nach kurzer Zeit als dis
des Ehepaares Kaltes festgestellt wurden . Der Leichnam des Mannes
trug noch eine festgeknotete Schnur um den Hals . Kaltes besaß ein
Gut von ch . 80 Morgen , etwas abseits von der Ortschaft Ortwig ge¬
legen . und war außerdem Verwalter einer Sparkassen-Nebenstelle.

Sofort nach Auffindung der Leichen ordnete der Amtsvorsteher
eine Durchsuchung der Besitzung von Kaltes an . Man fand Aiiren
und Fenster von innen mit Brettern vernagelt . In dem Kuhstalle
lag die Leiche des 16 Jahre alten Dienstmädchens Anna Philipp .
Die beiden 11 und 16 Jahre alten Töchter der Eheleute waren in einer
Stube eingeschlossen worden , doch war ihnen kein Leid zugefügt wor¬
den. Den Geldfchrank fand man erbrochen und seines Inhaltes von
etwa 500 Mark beraubt . Die beiden eingeschüchterten Mädchen, di«
von dem Schicksal ihrer Eltern noch keine Ahnung hatten , erzählten ,
daß der bei den Eltern bedienstetc Knecht Otto Schön und noch drei
andere Männer sie eingesperrt hätten , zunächst in einen Schrank und
dann in dem Zimmer . Der jüngste der vier Männer habe sie eins
Zeit lang überwacht und sie durch Vorhalten eines Reoolvers zum
Stillschweigen gezwungen. Der Knecht Otto Schön sei verschiedentlich
in die Stube gekommen und habe ihnen zu essen gegeben, sie aber
ebenfalls streng aufgefordert , die Stube nicht zu verlassen. Der Amts .
Vorsteher stellte weiter fest, daß der Knecht verschiedenen Personen , die
auf dem Gehöft nachfragten , die Auskunft erteilt hatte , daß die Ehe¬
leute zu Verwandten über Land gefahren seien . Es wurde auch er¬
mittelt , daß er mit einem leichten Wagen in der Richtung auf die
später niedergebrannte Gctreidemiete gefahren war . Unter diesen
Umständen wurden mit allen Mitteln die Nachforschungennach diesem
Knecht Otto Schön begonnen . Bald hatte man heraus , daß er sich
bei einem Barbier den Bart hatte abnehmen lassen ^ wodurch der Ver¬
dacht gegen ihn noch gesteigert wurde . Schon am Donnerstag der¬
selben Woche wurde er von zwei Radfahrern gestellt und der Gen¬
darmerie übergeben . Als er zum Tatort des Verbrechens überführt
wurde , unternahm er einen Fluchtversuch, den aber die Gendarmen
durch Drohung zu schießen, verhinderten . Der vorgebliche Otto Schön
wurde in Ortwig sofort einem eingehenden Verhör unterzogen , wo-
bei den Beamten auffiel . daß der eine kleine Finger des Festgenomme¬

nen verkrüppelt war . Die Beamten erinnerten fich, daß dieses Merk»
mal auch auf den lang « gesuchten Raubmörder Sternickel paßte . Es
wurde daher auf dem schnellsten Wege die Meßkarte Sternickels aus
der Berliner Zentrale besorgt, und deren Abdrücke und Merkmal «
stimmten mtt denen des angeblichen Otto Schön überein .

Unter der Wucht dieser Tatsachen legte der Verbrecher ein 8 «,
ständnis dahin ab , daß er wirklich Sternickel fei. Eine Beteiligung
an dem Raubmorde in Ortwig stellte er aber zunächst in Abrede , den
hätten vielmehr vier ihm unbekannte Männer verübt . — Inzwischen
hatte aber die Berliner Kriminalpolizei , die auf die Mitteilung von
dem Kapitalverbrechen umfangreiche Streifen in den Kaschemmen und
Vcrbrecherlokalen veranstaltete , in einem Lokale im Osten Berlins
drei junge Burschen festgenommen, die fich durch große Geldausgabe ^
und unvorsichtige Redensarten verdächtig machten. Sie hatten einer
Dirne gegenüber damit geprahll , daß sie an einer Sache beteiligt ge¬
wesen wären , die ihnen , wenn sie herauskäme , etwas Schweres ein -
bringen würde . Die Festgenommenen waren der 20 Jahre alte Ar»
beiter Georg Kersten, sein um zwei Jahre jüngerer Bruder Willy
Kerften, und der 21 Jahre alte Arbeiter Franz Schliewenz. — Nach
einem eingehenden Verhör gaben sie zu , daß Sternickel sie in eine«
Berliner Herberge angeworben habe , um einen reichen Gutsbesitzer
überfallen zu helfen. Sie gaben die Beteiligung an der Tat auch zu.
behaupteten aber , daß die eigentlichen Mordtaten von Sternickel her .
rührten , der nacheinander erst den Mann , dann die Frau und dang
das Dienstmädchen erdrosselt habe Nach der Tat hätten sie von
Sternickel jeder etwas über 100 Mark erhalten , die st« an einem
Tage in Gesellschaft von Prostitutterten verbrauchten . Sternickel
gab nach eingehendem Befragen zu , daß er den Ermordeten die Schnur
um den Hals gelegt ; er habe aber nur die Absicht gehabt , sie zu de,
täuben und sei selbst tief erschrocken gewesen, als er am nächsten
Morgen merkte, daß bei allen drei Personen der Tod eingetreten sei .
— Die drei genannten Arbeiter haben sich daher neben Sternickel
unter der gleichen Anklage zu verantworten ; die Verhandlung wird
erst das jeweilige Maß der Schuld feststellen . — Die Verteidigung
der Angeklagten haben übernommen die Rechtsanwälte Justizrat
Loeser (Frankfurt -Oder) und Walter Bahn (Berlin ) . — Den Vorsitz
im Gerichtshöfe wird Landgerichtsdirektor Wrede führen .

Wir werden über den Prozeß berichten.

Briefkasten.
(Anfragen können nur Berückfich igung finden, wenn die laufende
Abonnementsquittung und 10 Pfg . für Porto -Ausgaben Leigefügt

werden.)
% K. Beuren . Sie find zur Abnahme der Waren nicht ver¬

pflichtet , ein Vertrag ist nach Erklärung des vorbehaltenen Rücktritts
überhaupt nicht zuftandekommen. Lassen Sie die Klage an sich kom¬
men und berufen Sie sich auf Bestellkopie, Brief und Zeugnis des
Vertreters . (317)

D . K. Sch . Bei Weigerung einer Sicherungshypothek Ihres
Schuldners müssen Sie Urteil gegen diesen erwirken und in das oder
die Grundstücke vollstrecken lassen . Die Klage ist . wenn über die
Zuständigkeit nichts vereinbart ist , am Wohnsitz Ihres Schuldners zu
erheben . Genaueres läßt fich erst nach Ansicht der Urkunden sagen. (328 )

K. K. in R. Es handelt sich um ein Ueberfltzen der Vereinsmit¬
glieder im Vereinslokal anläßlich einer Generalversammlung ; eine
Bestrafung wegen Uebertretung der Polizeistunde ist daher nicht an¬
gängig . Beantragen Sie gerichtliche Entscheidung. (324 )

W. E . in W . : Wenden Sie fich an das offizielle Auskunftsbureau
der Generaldirektion der Erotzh. Staatseisenbahnen , zudem beant¬
wortet Ihre Frage jedes Kursbuch und jeder Eisenbahnbeamte .
Warum nicht an die nächste Instanz ? Das gilt überhaupt für viele
Anfragen . (369)

R . Sch. Melden Sie Ihre Erfindung vorher an . (382 )
Bund . Anwärter für den mittleren Finanzdienst müssen die

Reife für Unterprima haben . Nach Aufnahme als Finanzgehilfe
müssen sie eine Vorbereitungszeit von drei Jahren zurücklegen. In
dieser Zeit erhalten sie im allgemeinen keine Bezahlung . Rach drei
Jahren können die Anwärter die Assistentenprüfung oblegen . Nach
der Prüfung erhalten sie Vergütungen von 1300 bis 1800 M. (Höchst¬
satz) . Die etatmäßige Anstellung erfolgt zurzeit etwa acht Jahre
nach der Prüfung . Der Anfangsgehalt beträgt 1700 M , wozu noch
600 oft Wohnungsgeld kommen. Der Höchstgehalt beträgt 4100 Jt ,
für einen kleinen Teil 4500 M und für ganz wenige 4800 JL. So viel
uns bekannt , werden übrigens nur ganz wenige Anwärter ange¬
nommen , da der Bedarf an mittleren Beamten vorerst gedeckt ist .
Immerhin können Sie aber ein Gesuch um Aufnahme bei der Zoll -
und Steuerdirektion einreichen. (368) .

A. B . Versicherungspflichtig sind insbesondere Geschäfts- und
Betriebsleiter , das technisch vorgebildete Betriebspersonal , das Ver .
waltungs - und Aufsichtspersonal. Wenn Sie nach Ihrer Tättgkeit
unter eine dieser Stellungen fallen , so haben Sie sich zur Angc -
stelltenversicherung anzumelden . Sind Sie dagegen ohne technische
Vorbildung und lediglich mit mechanischen oder handwerksmäßigen
Arbeiten beschäfigt , so liegt eine Versicherungspflicht nicht vor . (372.)

WUNNER^ BITUMENWERKE hu UNNA IW .

Wohnungen garantiert staubtrocken
.VjiiUV
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B REFERENZEN
‘

PROSPEKTE GRATI5

verordnet der erfahrene Arzt zur Kräftigong and Auffrischung geschwächter und abgespannter Nerven mit vorzüglichem
Erfolg, denn Bioeitin ist das einzige Präparat, das 10 % physiologisch reines Lecithin, hergestellt nach dem patentierten
Verfahren des Herrn Professor Dr. Habermann enthält . Aber nicht bloß die Nerven, sondern der ganze menschliche Körper
wird durch Biocitin gekräftigt , weil dieses neben seinem hohen Gehalt an Lecithin auch noch andere wertvolle Nährstoffe, wie
das Nudeovitellin , die Kernsubstanz des Eidotters, und das Caseinogen, den natürlichen Eiweißbildner der Milch enthält.

Reiniieli und Qualität seines Men Leciihln-GeMs
und eine ira Verhältnis dazu unerreichte Wohlfeilheit verleihen dem
Biocitin unter den Lecithin -Präparaten unbestritten den ersten Rang .

Int Verein mit dem Lecithin bewirken die im Biocitin enthaltenen
Nährsubstanzen eine schnelle Aufbesserung des Emährungs - und Kräfte¬
zustandes bei schwächlichen Personen jeden Alters , Rekonvaleszenten
#ac“ schwerer Krankheit, bei geistigen und körperlichen Ermüdungszu-
»tände«, gleichviel, durch vrelche Umstände sie hervorgerufen sein mögen.

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Professor
Dr. Habermann wird lediglich für Biocitin verwendet Wir bitten
daher, unbedingt minderwertige Nachahmungen und lose abgewogenes
Präparat zurückzuweisen. Biocitin ist nur in Originalpackungen m
Apotheken und Drogerien käuflich . Falls nicht erhältlich oder
etwas anderes angeboten wird, wende man sich direkt an uns . Der
Versand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungsspesen .

Ein Geschmacksmuster nebst einer populär wissenschaftlichen Ab¬
handlung über rationelle Nervenpflege sendet atif Wunsch kostenlos

Biocitin -Fabrik , Berlin S . öl/65 .

I
Cbauffeorschulel

Bingen a. Rh . jl
Staatsaufsicht. Kostenloser
Stellennachweis . Prosp. frei

Ausw . jg. Dame
wünscht die Bekanntsch. eines geb .
Herrn , zw . spät. Heirat .

Briefe beförd. unt . Nr . B9352 die
Exped. der . „ Bad . Presse ".

Brauerei
gut eingerichtet , vorzügliche Keller¬
anlage mit gutgebender Hauswirt¬
schaft und dazugehöriger Bahnhof¬
wirtschaft als 3.1

Bier -Depot
zu verpachten . Off . u . Nr . 1906a
an die Erped . der „Bad . Presse" .

o
OdSS

Wirtschaft
wegen schwererKrankheit der Frau
sofort zu verknnfen . Kleine An«.
Zahlung genügt . Offerten unter
Nr . BS416 au die Expedition - er
-Bad. Braue" e-L-t-n.
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Sonder -Angebot
in

Wir haben ein grösseres Sortiment Konfirmanden - und
Kommunikanten -Anzüge in schwarzen Kammgarn - und
Cheviot - Stoffen zusammengestellt und kommen solche
zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf :

^ 15 .50 17 .50
Allerfeinste Qualitäten

19 .50 21 .00 23 .00 und
in dunkelblau und schwarz Jl 29 . 00 bis .

25 .00
H 49 .00

Spiegel & Wels

Leuchtturmgesahren .
ok . SorAo», 11, März . Der Zufall , der einen der Leuchtturm¬

wärter kürzlich vom Wolf-Rock-Leuchtturm wegfegte, hat in England
allerlei Erinnerungen an Leuchtturmgeschichten wachgerufen. Die
größte Gefahr für den Wärter , die ihn oft genug wie ein Alpdruck
beschweren mag, ist die, von der Felsplattform durch eine ausnahms¬
weise große Welle hinabgerissen zu werden . Aber die gesetzlichen Be¬
stimmungen find in dieser Hinficht sehr streng und geben den Wärtern
nicht viel Spielraum . Es bleibt ihnen noch genug Ristko, wenn man
bedenkt, daß ste oft tage -, ja wochenlang von menschlicher und be¬
sonders von ärztlicher Hilfe abgeschnitten sind . In einigen Leucht¬
türmen befindet sich am Fuß des Turms , in den Felsen selbst ein¬
gehauen , eine Kammer für Vorräte , die durch eine Falltür geschlossen
wird . Vom Longship -Rock. nicht weit vom Wolf -Rock, erzählt man
folgende Geseichte : Der Wärter war in diesen Keinen Keller hinab -
gestiegen, um seinen Vorrat zu ergänzen , als er plötzlich einer Welle
gewahr wurde, die wie eine Mauer über ihn zu brechen drohte . Mit

^großer Geistesgegenwart sprang er in den Keller zurück und schlug die
Falltür über sich zu , im selben Augenblick, in dem ein paar tausend
Tonnen Wasser sich donnernd über den Fuß des Leuchtturms wälzten .
yDas Geräusch der brechenden Wogen und die unheimlichen Echos im
Keller erschütterten den Wärter so sehr , daß er — so heißt es — ge¬
bleichtes Haar hatte , als er wieder zum Vorschein kam . Der Erbauer
des Eddystone-Turmes , Douglaß , erzählt , daß er , als er mit dem Bau
de» Bishop- Rock -Leuchtturmes beschäftigt war , zufällig einen Fehl¬
tritt tat und von der Höhe des Turms , der ungefähr 80 Fuß erreicht
hatte , hinabstürzte . Aber in dem Augenblick, da er auf dem Fels -
boden zerschellen mußte , strich eine lange Woge , ein sogenannter
sn -ell über die Plattform und nahm ihn mit . Seine Leute sahen ihn
plötzlich ungefähr 30 Meter vom Turm entfernt im Wasser, wie er
ganz munter auf sie zuschwamm . Er selbst hat diese abenteuerliche
Geschichte als . eine ganz besondere Dazwischenkunst Neptuns an¬
gesehen

vart und Charakter .
fh London, 11. März . In einer englischen Zeitschrift tritt eine

Dame der Londoner Gesellest , Mrs . Kennedy , für die Bartlosigkeit
der Männer «in . Mrs . Kennedy, die zwei Söhne im Alter von 11
und 15 Jahren hat , «rklätt , daß sie niemals zugeben würde , daß ihre
Söhne sich den Bart wachsen ließen . Der ganze Tharatter des Men -
schen sei nicht zuletzt abhängig von der Kontrolle , die wir über uns
selbst ausüben . Ein Mensch, der sich niemals im Spiegel sehen könne,
müsse geradezu verwildern , weil ihm jeder Maßstab zur Beurteilung
seines Aeußern fehle. Der gesunde und selbstbewußte Mensch , der die
Zügel über sich selbst nicht zu verlieren wünsche , wolle von sich selbst
wissen , welchen Eindruck sein Aeußeres , in dem sich gewisiermaßen fein
Inner » wiederspiegele, auf die Außenwelt mache . Der Bart aber , be¬
sonders der Schnurrbart , verdecke einen recht ansehnlichen Teil der
Physiognomie , und zwar gerade den Mund , der meist ein untrüglicher
Spiegel der menschlichen Willensregungen sei Nicht umsonst spreche
der Volksmund van sinnlichen Lippen , von Mut und Entschlossenheit
verratenden Lippen usw . Der Batt verdeckt den Mund und verführt
seinen Träger zu einer gewissen Lässigkeit der Mundstellung , was wie¬
derum eine Verminderung der Willensenergie des Mannes zur Folge
habe . Der Mann , der von Jugend an battlos bleibe , gewöhn« seinem
Mund , meint Mrs . Kennedc, eine weniger lässige Haltung an als der

I bärtige und übe sich so in beständiger Selbstzucht, so daß die Folgen
für seinen Charakter nicht ausbleiben könnten . Ein battloser Mann

- sei daher meist energischer als ein bärtiger . Umgekehrt könne man
Aschen , daß sogenannte schöne Männer mit wohlentwickeltem und wohl¬

gepflegtem Battwuchs , die sogenannten Lieblinge der Frauen , nicht
selten energielose und charakterlose Schwächlinge seien.

Bekannte , angesehene Fabrik (A .-G .) der

NohningsmittelbraiiGlie
sucht für Karlsruhe und Umgebung erstklassigen 1931a

der bei Großabnehmern bzw . den besseren Geschäftenbereits eingeführt ist.
Ausführliche Offerten mit Referenzen erbeten unter F . 340 » an

Haasenstein & Vogler , A.- G, , .Frankfurt a . H ,

Ersikl
.

Schneider
auf Großstück sucht für dauernd

Hans Leyendecker
4347 Kaiserstraße 177 .

NB . Hierorts höchste Bezahlung .
Für meine Strumpfwaren - und Trikotagen « Ab¬

teilung such« ich eine tüchtige , erfahrene

Verkäuferin .

Rur in der Branche bewanderte , gut empfohlene Kräfte
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnis - Kopien nnd Alters¬
angabe schriftlich melden bei

Rudolf Vieser
4354 Kaiserstrahe 153 .

HaliMgeiltur
mit grobem Inkasso

einer gut eingeführten

Mll-iMMI -Ber-
ist unter günstigen Beding¬
ungen zu vergeben. Angebote,
auch von solchen Herren , die
in der Versicherungsbranche
noch nicht tätig waren , sind
unter Nr . 1904a an die Exp .
der . Bad . Preffe " zu richten. 3.1

Hausierer
Ti Vertrieb eines sehr gesuchten ,

paicutierten Artikels für hier und
auswärts gesucht . Tägl . LZrrdienst

.,10—25 M. Gefl . Ott . unt . B9356
an di« Erved . der -Bad . Nieste" .

| Semit aller Siiinöe
zum Verkauf unserer Welt- 1
berühmten Fabrikate und
Futtermittel als
weisende gesucht. !

! Leichter Verkauf . Großer
Absatz bei Landwirten ».

! Biehvesihern . 0963a.10.7
Rach 1 monatl . defr . Tätig -

i fett Anstellung auf Fixum .
I Sachs. Diehnährmitteifabttlr |
j Kais. u . Kgl . Hoflieferanten

Dresden - A 4
Wintergartenftraße74 —75

BammternehmungDG
sucht zum baldigen Eintritt

Es wird nur auf eine tüchtige , in
kaufmännisch. Büroarbeiten durch¬
aus bewanderte Kraft reflektiert.
tLlenographie » . Maschinenschreiben
Bedingung . Offerten mit Zeugnis -
abfcvristen, Angabe der töevaltS-
torderuna unter 1'. K . 1201 an
Kiulolf Homo , Itnrinrillt <■,
erdeten . 4283 .2.2

Gesucht ein tüchtiger

Hotel „ Falkenstein "
Herren " ! !». 193?«

gesucht
durchaus selbständiger Polsterer
kann sofort eintreten bei

Gebr . Himmelheber
2. 1 Möbelfabrik . 339402

Heuerfchmie-
auf Wagenbau findet dauernde,lohnende Arbeit.

I ). Kauf ! & Sohn ,
4857 Waldbornitr . 14. 2.1

I
Wir suche« :

j)e(f. 6teii0tpiftinneii .
Kaufmann . Verein für
weibliche Angestellte,

S . D. . 4388.2 .1
AmaNenstratze 141».

Sprechstunden von %10— 1 II hr.
Kostenlose Stellenvermittlung für

Mitglieder und Prinzipale .

Tüchtiger

pchiirred,
welcher in Reparaturen von Roll¬
wagen und Baggern bewandett ist,wird von größerem Ziegelw- rk so-
fort gesucht .

Verheiratete Bewerber , denen an
dauernder Stellung gelegen ist ,wollen Offerten unter Nr . 1901a
an die Expedition der „Badischen
Preise " einreicken. 2.1

Laufbursche
findet sofort Stelle . B9676 . i

Akodemiesir . 34 . Buchhsi -.de . .tt . l

WOiirgesuiij .
Wir suchen noch ztvei tüchtige,

erfahrene Chauffeure . Eintritt im
Laute nächsten Monats . Zeugnisse
mit Photographie etnsenden .
Motor -- Verkehr Todtnau

G . m . b . £>. 1907a

Ccltrliitg
mit guter Schulbildung per 1 . April
für unser ^ peüitiousvüro gesucht .
3. Kratzerls MöbLlfpedinon ,

Strieoit ’-i»;) « 1». ‘-'n ‘i8 .2 . 1

KmderfrSuiein
zuverlässig nnd gnr empfohlen
wird gesucht . Hirichsiraste IHO,
Regiernngsbaume ! ff ? r Ziniiii « r >
Bliltlll ._ 95 .2.1

Tüchtiges , fleißiges» Mädchen
bas g „ t bürgerlich rochen kann »

im Kochen verbollkotiim. will .Hausarbeit ^ übernimmt und auf
dauernde Stelle sieht , in christl
Baris , neben Hausmädchen zum 15
März od . 1 . April gesucht . 1905a

Frau Dt-. Steinthul ,
Broßstrqßc 7 , Frankfurt a . M.
Gesucht vcr 1 . April ein slciß .

ebrk. . braves katholisches Mädchen
zu alleinstehender Frau . B9328

Goctüestraire 22, pari .
Fleißiges , sauberes Mädchen ,

16——IS y . , auf 15. März gesucht
Zu erfragen unter Rr . 239362 in

der Exped. der „ Bad . Preffe " . 2 .2
Braves fleißiges Mädchen per

15. März oder I . April gesucht.
B ' "" Klanprechtsir . .49. 3 . St . lks ,

Ein braves , füngereS Mädchen
wird für den Haushalt zu kleiner
Familie auf 1 . April d . I . gesucht .
B9411 Näv . Mar -enste . 7.0 , 2 . St .

«Ketucht ein braves , fleißiges
Mädchen für Hausarbeit . »s* *-5-1

St tonen ftr . 47 , Bäckerei.
Gesucht wird per sofort oder

15 . März ein braves , fleißiges
Mädchen , welchesauch etwas kochen
kam . « <tiiVr#r . I15 . 1IL 239401 .2. ■

Monatsdienst .
Lediges , gesundes, reinl .Mädchen od
kinderlose Witwe für gutbezahlter,
leichten Monatsdienst sofort gesuchtin Daincnhutladcn . 434g

Herrrnstraße 20 , Drescher .
Monatsmädchen für tagsüber

per sofort gesucht . Näheres zu
erfragen B9380

Kaiser - Allee 97 . II . . links.
Tüchtige

S
sucht 239313.2.2

3t . 'L,aMgencckert . Stein ?tr . 21 .

Tlichlize Büglerin
»er sofort gesucht. 4312

Dampfwaschanstalt Fnhs ,
Bulach .

Stellen - Gesuche!

Stellung -
suchenden

die einen besseren bezahlten
Posten auf kaufm. Bureau
wünschen, empfehlen wir den
Besuch unserer Kurse in :

Schönschreiben , Steno -
graphie , Buchführung
( eins . , dopp.. amerik . ),
Maschinenschreiben »
Rnnbschrift , kausmänn .
Rechnen , Wechsellehrc,
Korrespondenz rc.

ä Kursus 10—25 Mk .

Am L . jeden Monats
beginnen

neue Kurse.
2eulsch, Englisch» FraOsisch,

TtiilikM , S 'Mijch .
Eintritt zu einzrlncn

Fächern jederzeit.
Ferner möchten wir schon

jetzt darauf Hinweisen , daß'Anfang April ein

beginnt kür Konfirmanden
lKnabcn und Mädchen ), welche
in eine kaufm. Lehre treten
sollen. Es ist empfehlenswert,
daß lieh die jungen Leute
vorder m den bersch, kaufm .
Fächern auSbilden. 4048 .3.2

Anmeldungen werden schon
jetzt entgegcngcnommen.

Tsßes- il . Abendkurse
Ausführliche Auskunft und

Prospekt gratis durch die

Karltzruhc , Kaiserstr . 113
Telephon 20 ! 8 .

Tüchtig «, iuteü,gerne

Stenotypistin
mit bjähriger Tätigkeit auf Rechts¬
anwalts - und Notariatsbüro , fowt
3si, Jahre in einer Annoticen-Expe
dition, vertraut mit einfacher Buch
fübrung und sonstigen kausmänn
Arberten. genügend selbständig
sucht per 1 April Stellung . Be
vorzugt würde RechtSanwaltkbürr
oder Zeitungsbetried . Gefl . Offerc
unter Nr . B9086 an die Exped. de»
„Bad . Preffe " erbeten . 2.r

foiiiererin
mit langjähr . Erfahrungen ,
perfekt in Buchführung ,
Routine in der Expedition ,
sucht, gestützt a . pr . Refe¬
renzen, per bald passendes
Engagement .

Gefl. Off . unt . F . » . 4208
an Rudolf Moffe . Karls¬
ruhe i . B . 4389

HIöhAfttt nimmt noch Kündet
»W an . Paula Fischer

Werderstrasie lOO, 5 . >st . 0940 ,

Vermietungeß

am

Budjfjalleataßipofliienl
mit allen Bureauarbeiten bestens
vertraut , sutdt Stellung bei be¬
scheidenen Ansprüchen .

Gefl . Angevote unter Nr . B9374
an die Exped. der „Bad. Preffe".

Junger Kaufmann
17 Jahre alt , loelcher am 1 . April
ds . seine Lehrzeit . vollendet und
mit sämtlichen Kontorarbeiten.Buchführung :c . vertraut ist, sucht
fiU weit . Ausbildung auiBüco per
sogleich oder später Stellung.

Offerten unter Nr . A9419 an die
Erpedtnmt der ,.Bai>. « r»« »-

Rastatt.
Laden W 'L 'W 'NL
Wohnung auf 1 . April zu vermic
ten. Offert , unt . Nr . B87W an du
Exped . der „Bad . Presse" evo . 0 .'

' Zu vermrelen ^
eine VZimmerwohnung mit
Gas , elektrische Einrichtung ,
Küche, Bad,Speisekäm merchen.
2 Mansarden und 2 Kellern
imHausWaldhornflratze 2» .
Ecke Kaiserstraße , 2 Treppen
hoch, mit 2 Ballons u . Erker .
Tapeten und Anstrich nach
Wunsch. Preis nach Uebereiu -
kunft mit Rechtsanwalt Leier.
Kaiserstr. 100. Wegen Besich¬
tigung wende man sich an
Hausmeister , Mansardenstock.

KQtmmer Küche u. Zubehör
Herrenstraße (nahe

Schloßplatz ), zum 1. April ganz od>
geteilt zu vermieten . Preis 47b M
Näheres zu .erfrag , unt . Nr . B836 -.
in der Exped . der „ Bad . Presse " .

Wegen Umzug nach auswärts
schöne Zweizimmerwohnung sofort
zu vermieten. '09383
Kaiserstraße 53 , Seitenbau , 1 . St
Waldhornstrasie 4L ist aus 1 . Aprü
eineLZimmerwohnung , parterre ,
zu vermieten . Näheres 0940 *.
Waldbornstr. 62 im Colonialgesä ,

Zähringerstraße 58, H„ 2 Zimmer
Küche u. Keller an eins . Person
od. kinderlose Fam . auf i . April
zu vermieten. Zu erfragen Vor -
derhaus . II . Stock . 3)8381

HMMWiNmeo
gut möbl., auf 1 . Avril zu vermiet
B93r>5 Akademiestr. 27. Part .

zshringerstr. 108, U
gut möbliertes Zimmer zu
vermieten. _ B938b

Wl.« ff« » lS
möbl . Zimmer (Wohn - u . Sehlaf -
zimmer) zu vermieten . B9388
Bürgerstraße 13 » Part . , ist etrt

schön möbl . Zimmer mtt bei .
Eingang auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen im Laden . 09418 .

Traisstraße 21, Ecke Äorksrr., schön .
möbl . Zimmer zu verm . B9387

Kaiser -Allee 35 ist ein schönes
Mansardcnzimmer auf 1 . Apr . l
zu vertu. Näh, im Lad . 09369

Kariftroße98,4 . St . , ist ein freund !.
möbl . Zimmer billig zu vermieten .

Lammstrafie 7a, 2 Tr . links , ist auk
sofort ein großes Eckzimmer btll.
zu vermieten. 09360

Lndwig -Wilhclmstraße 12, lV .
' 0t „

links , ist ein freundl . möbliertes
Zimmer zu 10 J ( monatl . sofort
zu vermieten. B93g .

öWMM gMlhl.
zur Ausbewabrung von schmiedeis.
Röhren und sonst . Eisenteile , m
der Nabe der Eisenlohrstraße .

Offcri . erb . an Johannes Haag .
A .- G . . Hübschste . 44. 09418

Braintemamilie sucht eine ^
Zimmer -Wohnung . 1 . od. 2. Stock,
im Zentrum der Stadt , auf l . ^ ult .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr. 09391 an die Exped. der .,Bad .
Preise" erberen._ 2tt

Kleinere Familie s2 Pers . ) sucht
auf 1 . Fuli freundl . 2—3- Zimmer -
wnhnung mit Mansarde , Wcststadt .
IV . Stock ausgeschlossen . Offert ,
mit Preis unter Nr . 09309 an die
Expedition der „Bad . Presse " .

Kleine Beamtenfamilie sucht aus
1 . Juli schöne SZimmerwohnung .
Angebote unter Nr . 09417 an die
Expedition der „ Bad . Preffe " erd .

Zweiiimmer - Woynnng
mit Zubehör per 1 . Juni evtl ,
l . Juli zu mieten gesucht ; Süd¬
weststadt . Nähe Hirschbrücke , bevor¬
zugt. Offerte» mit Preisangabe
unter Nr . 09392 an die Exped . der
„Bad. Preffe" erbeten.

Gefuchtmöbl . Wohn »» . Schlaf »
»immer vom 19. März di» 17. April.
Nähe Katserallee. Klavierbenühung
erwünscht. Offert , mit Preisangabe
unter Nr. 09403 an die Expedition
W iWoS <Kt »EV' »rbeten . 2.1
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Statt besonderer Anzeige .

Gestern Abend 9 Uhr verschied nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater , Grossvater u . Bruder

Rechtsanwalt und Stadtrat

Max Boeckh
Mitglied der ersten Kammer — Ritter hoher Orden

im Alter von nahezu 70 Jahren.

Karlsruhe, Heidelberg, Oberkirch , den 11 . März 1913.

Louise Boeckh , ged . Buzengeiger .
Cilly Erhard , geh . Boeckh.
Walther Erhard .
Caecilie Boeckh .
Hermann Boeckh , Finanzrat.
Die Enkel : Walther u . Hans Erhard .

Beerdigung : Donnerstag , den 13 . März, vormittags 11 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus .

Trauerhaus : Stephanienstrasse 61.
Von Kondolenzbesuchen bittet man absehen zu wollen . 4352

Verein für
emng. Kircheiunnßk.

Sämtliche Mitglieder werden ge¬beten zu der auf
Mittwoch abend l /- 9 Uhr

anberaumten

pünktlich u. vollzählig zu erscheinen.
4370 Der Vorstand .

GMrkliMinKarlMhM

\ X îr beehren uns die betrübende Mitteilung zu machen , dass der lang¬
jährige Vorsitzende des Kreisaussc .msses Karlsruhe

Herr Rechtsanwalt und Stadtrat

Max Boeckh
% ch kurzer schwerer Krankheit gestern abend 9 Uhr unerwartet verschieden ist .

Seit dem Jahre 1880 Mitglied der Kreisversammlung , gehörte der
Entschlafene ununterbrochen seit dem Jahre 1884 dem Kreisausschuss als
Vorsitzender an . In treuester Hingabe , unermüdlichem Eifer und vollendeter
Sachkenntnis versah er während der ganzen Zeit dieses veraut ^ ortungs *
volle Amt und dank seiner reichen Kenntnisse war seinem Wirken auf allen
Gebieten der Verwaltung ein voller Erfolg beschieden .

Schmerzlich empfinden wir den Verlust des verdienten Vorsitzenden ,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Die Beerdigung rindet Donnerstag , den 13 . März ds . Js ., vormittags
11 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt . 4394

Karlsruhe , den 11 . März 1913.

Namens des Kreisaussehusses :
Dr . Reichardt .

Das Großh . Hofforst- u . Jagd¬
amt Karlsruhe verpachtet am

Samstag , den 15. März ,
vormittags 11 Uhr.

auf seinem Geschäftszimmer

Nr . 25 im Gr . Hardtwald gegen-
über der Kunstgewerbefchnle für
das laufende Jahr . 4338

Z Slichiger Wein. I
lj zirka 15 hi , zu verkaufen . ”

Anfragen vermittelt unter ss
'

Chiffre 0. 887 Haasenftein I
& Vogler , A.-G.. Karls¬
ruhe._ 1926a .3.1

Für gebild . junge Dame ,
21 Jahre , aus guter Familie ,
von Verwandten paffende

Partie gesucht.
Akad.Lehrer .Beamter .Theo-

loge p . P. bevorzugt . Mitgift
20 Mille nebst Aussteuer .
Später groß . Vermögen.

Offerten unt . 14. 278 an

B HaasensteinikLogler,A .-G.,
Mannheim . 1924a

Verloren
ein Ohrring mit zwei Brillanten .

Abzugeben gegen gute Belohnung
Neue Bahnhoiftrane 5 , parterre.
B9399 (ft . Gutschstr. )_ 2J

3u kaufen gesucht :
ein Herrenfahrrad , gut erh . , zurr
Marke , sowie besseren Singkäfig .
Off . m. Preisang . u . Nr . 339376
nn die Exped. der »Bad . Presse"

Zu kaufen gesucht :
vollständiges, gut erhaltenes Bett ,
Schrank. Rachitisch . Offerten imt
Preisangabe unter Rr . 339375
an die Expedition der „Badischen
Presse" erbeten.

MWrMsiirBusse!
gut erhalten , zu kaufe» gesucht.

Gefl. Offerten unter Nr . 839355
an die Exped. der „Bad . Presse".

Zigarrengeschäft
fein eingerichtet , in guter Lage
Freiburgs , inkl. Inventar , für 3000
Mk . zu verkaufen. Reflekt. belieb.
Offerten unter Nr . B9370 an die
Exped . der „Bad . Presse^ einzus.

Einfamilienhaus
mit grossem Obstgarten in eine !»
Vorort von Karlsruhe , in schöner ,
freier Lage, elektr. Bahnverbin¬
dung , preiswert zu verkaufen.

Offerten unter Nr. 398918 an
die Expedition der „Badischen
Presse" erbeten.

Einladung
zur 82 . ordentliche » Hanprveriammlu »«
Mittwoch , den ix . März , abends 8'j, Uhr. tm
Saal 8 bei Schrempv -

Tages - Ordnnng :
1 . Erstattung des Jahresberichtes für 1912.
2. Rechnungsavlaae u. Entlastung des Rechner- .
3. Genehmigung des Voranschlags für 1918 .
4 . Verleihung von Ehrenurkunden an Mitglie¬

der für 25jährige Mitgliedschaft .
5. Neuwahl von Vorstandsmitgliedern .
6 . Verschiedenes.

Hierauf :
Vorführung von Lichtbilder» aus der Geschichte des devtfche»
Handwerks mit Erläuterungen von Hrn. Ingenieur 23 . Bucer ruA,
1L Beamter am Grosso . Landcsgewerbeamr . 4398»'

23ir »bitten um zahlreiches Erscheinen. r
Karlsruhe . 5. März 1913 . Der Vorstand .

Statt besonderer Anzeige.
Meinen geehrt . Kunden u . w . Damen der Stadt und

Umgebung beehre ich mich den Eingang sämtlicher

Frühlings - Neuheiten
für besseren Damenputz ergebenst anzuzeigen u.
zur Besichtigung meiner Modell-Hüte (gediegene kleid¬
same Sachen ) höfl. einzuladen . 4390

Hochachtungsvoll
Frau E. E. Lassmann, Kaisersfr . 235. Ilf.

Modernisieren chic u. preiswert . (Kein Laden mehr ).

la. Hektographen - Masse
billigst zu haben m der

Expedition der „ Badischen Presse".
Auch wird die Auffüllung von Apparaten prompt u. rajch erledigt .

Preis pro kg Mk . 2 .50 netto.

Den Erfolg verbürgt
ein gut abgekahtes und an der richtigen

Stelle veröffentlichtes inferat immer ,
besonders wenn es in der in ganz

Karlsruhe und Baden verbreitet¬
sten Zeitung , der »Badischen

prelle " erscheint, jetzige
Huflage 36000 Exem¬

plare . Cägiich zwei
Husg . machen

0 Sie nur den
Versuch !

T7

Einige gespielte 4117.6.1

Pianinos
l find sehr preiswert mit 5 jähriger
Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Ächweisgut , Hoff . .

! Erbprinzenstratze 4.

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.
Am Montag , den 10. März , abends 8 Uhr , wurde

von ihrem langen , mit Geduld ertragenen Leiden
durch einen Herzschlag erlöst unsere herzensgute ,
liebe Cousine , Schwägerin und Tante

Frau Ida Netz
geb. Eisenlohr

im Alter von 60 Jahren . 4384

Im Namen der trauernden Verwandten :
Adolf Elsenlohr , Grossh . Baurat a. D.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
13. März , mittags 13 Uhr. von der FriedhofkaDelle
aas statt .

339378
Part .

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch

die überaus traurige Mitteilung , daß unser lieb . r
Sohn und Bruder

Jakob Traud
Sergeant im 1. Bad . Leib-Grenadier-Rrgiment Nr. 169
unerwartet aus dem Leben geschieden ist .

Die tief trauernden Hinterbliebenen :
Joh . Traud, Generalagent u . Familie.

Karlsruhe , den 10 . März 1913.
Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr

von der Friedhoikapelle aus statt .
Trauerhaus : Uhlandstrasse 2. 4364

Trauerhaus : Friedrichsplatz 6.

2 Betten B9109
" ist Tavoimatratze . 2 Nachttische ,
Waschkoinmode , Vertiko , Schränke,
Paueeldiwan , Pianino , Flügel ,
Herrenschreibtisch zu verkaufen .

L. Weidmann. Sophienftr. 13.
« inder - Siy - und Liegwagen

Wie neu , billig zu verkaufen . 339394
öielkenstrasse 33 , o. Stock.

PlHIimyCWWfl
ä
f
U
a« fe «

in guter Lage der Mittelstadt .
Offerten unter Nr . 4392 an die

Expedit, der „Bad . Presse" erb . 2.1
isin eleganter Gehrolk und ein

Jakettanzug , ganz neu, für mittl.
Figur : find sofort zu verkaufen.

Schillerstrasse 3 . 2 . Stock,
339397.2. 1 bei Monmnfler.

Trauerhüte
i» jeder Preislage stet* vorrätig .

Gesohw. Entmann , Waidstr 37 u 26.

Trarrevbrisfe mertta reich t:n billigst angefertigt in o»
Drvs . r . i «er u Badische » Preffg".

M»M «"der KrgllkegjghrKllhl
Zu erfragen unter Nr . 4385 in

der Expedition der „ Bad . Presse" .
mr Ein Kind -ME
besserer Herkunft würde von einer
evgl.Landwirtsfamtlie (NäheKarls¬
ruhe ) in gute Pflege genommen.
Gesunder Landaufenthalt .

Gefl. Offerten unter Nr . B9089
an die Exped. der „ Bad . Presse" .

atz» t ■ * ■

I
äst neues , chitzer, hervorragendes
Fabrikat , ist umständehalber zu
ähr billigem Preis zu verkaufen.
Wenn Käufer solvent, werden gün¬
stige Zahlungsbedingungen ge¬
wahrt .

Liebhaber wollen ihre Adressen
unter Nr . 4 .363 in der Expedition
der „Bad . Presse" abgeben._

GuterhatteneS 6 P.S.

Menia - MmM
wegen Vergrößerung der Anlage
billigst $1» verkaufen , bei 1931a .2 .1

Wilhelm Lepp , Müller ,
_ : Lslvaarten t. V .

PferSverkauf.
Ungarische, schwarzbraune Stute ,

Zjährig . gut eingefahren , scheufrei ,
eignet sich auch als Zuchtstute, ist
bill . zu L - rtu,if . Off. >:1it . 3cr. B9414
an die Exp, der „ Bad . Presse" erb.

Speisezimmer
eichen , neu Buffet , Kredenz. Umbau,Diwan . Ausziehtisch. 4 Stühle ,
Sofavorlage , Tischdecke. Vorhänge,alles zus. für Mk . 490 .—. Nah.
4391 .2 .1— Kaiserslr ^ .e 81 .

Äompl. Bett 25 u . 30 J ' . Wascht
kommode m. Marmor 25 Ji , Plüsch-
wfa 20 Ji , schöne Kommode 20 Ji .,
Preiler kommode 15 Ji , 1 u . 2tür .
Srbrank Spiegel . Korridorständer ,
Ovaltiscy, Hochh. vett spottbill . z . vkf.
B- « .i. 1 Ludw.-Wil '-elmNr. 18,Sof .

Ä« verkauf . : Aelt . , vollu. T-elt
20 Ji , « rtunnf 8 JI , Waschkom¬
mode S Ji , Küchentisch 4 Ji.
339412 Uhlandstrasse 12, Part .

Herr eil -Fahrrad
wie neu , Torp .-Freil . , umständeh.
bill. z . verk Degenfeldstr . 8IV . , r .

3u oerttouf. cASt .
.

ohne Freilauf , ganz billra.
Essenweinftratze 17,

Elegantes
Herren -Fahrrad

Frei ! . , gute Marke , sehr bill . z . vcrk
B9372 Marienstraße 18, IV .St

gut erhal ., ist mit
_ Gar . für 25 Ji zn

verkaufen. Rüvvurrerstr . 88 . p.
Gebrauchter , grosser

Ooppelstehpulk
billig zu verkaufen . Zu erfragest
1938a _ Karlstr . 24 . Part .

Emailherd Lk «
Werderstrasse 44 . Seitb . , Part

Zu verkaufen!
Eine noch neue Rabe « » Bohr¬

maschine z. Ausbohren der Achsen-
löcher für Wagenradnaben , sowie
ein großer Hackklotz für Wagner
od . Küfer geeignet , bill . zn verkauf .
Näh. Ärotzingen . Löwenstraße2 .

Eine KLser-Rolle
mit drehbarer Achse, 4 m lang , i*.
gutem Zustand , ist billig zu ver¬
kaufen bei 1. 8 . Burailler, Karlsruhe .
Slefanienstratze 59. 339390.2.1

M «-Sid- «Ä Sicsmog«
(Korbgeflecht ), aut erhalt ., zu verk.
B9421 Wettzienstr . 31 , 4. St ., v.

Sucher !
Karl MahS Rerfeerzählnnge », vo»A
Kündig neu , zu verkaufen . B93^9
t.'. sr -enstraßr 23, Hinterh . , varr ,

V .idschöner Boxer
zu verkaufen. B9423

ffähriugerstraße „4.
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